
chlW»M« ?r«I» oin 1 so as. I«»»rg>ng 

er«ei«Int RiöeksnMek In ^»fsbof »!«d«nm«s «k»es>Il«iNlek ^ont»A»-/^u»g>dO 
8eks!stl«!tung, V»r«»!tung un<I guek<truvk«r«l: ^Hfidof, »1uriie«v» u!le« 4 
?«>«pk«»n Int«surd»n ^s. 24. vriOiliekO» t»t »l»t« ttvelk^oslo b«izul»g«iu 

u s,m»t»g. «,«n 12. iSni»«? ,S2S 

ln»«r»t«n- «. In »luftlisv, ul. 4 tV»sv«ttung) 
vs?uz,p.si««: ^bkol«,. mon-tl. 23 0tn. -ustsllsn 24 Vi.-,, «jure', Po5< mons« 
23 0in, <iir «j»« itdrls« man»«. « vin. kin,«lnumm«f l di» 2 vin. 

ÄNÄrvurgerAettunktz 

Ein grmimiger Mnter 

Furchtbare KSlte w aonz Ml teleuropa — Katakropdale Schneestürme 
w Mazedonien 

Der Kriea wird sich 
überleben.. ? 
Von cdsrlo» v r « o t. 

öt8ckok von ^est-t^evvork. 

E r a s m u s  b e g i n n t  s e i n  a u c h  n o c h  
heute sehr modern anmutendes Essay „Dul-
c»' Bellum Inexpertis" (aus dem Johre 
liMI, „D«r Krieg erscheint nur denen 

Z, die nichts davon wissen") mit etwa fol« 
siendon Worten: „Wenn eS irgendetwas auf 
dieser Welt giebt, das man nur m-it Zwei­
fel und Furcht berühren sollte, ja noch mehr, 
das man eigentlich unter allen Umständen 
slichen, durch Gebete bekämpfen mühte, dem 
man aus alle FäNe aber zu entrinnen trach­
ten soll, so ist es der K r i e g, denn es gibt 
nicht? furchtbareres, grauenhafteres, das 
schtvercr verletzt und verwundet, mehr Un» 
lieil imÄ) sich zieht, kurz gesagt die Men» 
schen mebr verdirbt (ich meine nicht den re-« 
licitösen Miinschen . . .) als der Krieg". 

Ferner stellt Erasmus in seinem hervor« 
ragenden l5ssav fol^^enide Frage: „Was is? 
denn der !krieq anderes als gemeiner Mas­
senmord und Totschlag, der von Hunderten 
cnlSgeführt wird, ein Rauben, das je weiter 
ez sich erstreckt, desto grauenhafter und co« 
her wird!^" . 

Ueber die Heidenkriege, deron Greuel nls 
Taten der Hölle dargestellt werden, fügt 
Erasinus binzu: „Die Ereignisse der Kreuz« 
j^i'lge sind so schmutzig und geincin, daß es 
P>.'i«llich ist, naher auf sie einzugehen. Ueber-
dies, was in den Heidenkriegen an Furcht­
barkeiten begangen wurde, wurde von uns 
nachgemacht und ihre (Kreuel sind noch über 
troffen worden." 

Soviel sei über Erasnms gesagt, der sei-
M' zahlreichen (Erfahrungen aus den Krie­
gen seiner Zeit smnmeln tonnte. Jedenfalls 
lann er in die Reihe der modernen Pazi' 
sisten gestellt werden. 

Die Sck-recken deS Krieges wuchsen gleich­
sam mit den.Fortschritten der Zeit. ES ist 
nicht allein das Morden, daS in Betracht 
gezogen werben niuß, sondern die absichtli­
che und offene Lüge, ohne die kein moderner 
Krieg geführt werden kann. Während dl's 
Weltkrieges beha-upteete eine Mutter, .sie sei 
bereit, den Leib ihres Sohnes fitr diese Sa­
che, nicht aber seine Seele zu opfern. 

Vraucbt man sich daher zu wundern, das; 
ein so bedeutender (General, wie der Her­
zog von Wellington, erklarte, man 
könne unmöglich christliche Gebote zur Recht 
sortigung des Krieges anführen. General 
Maurice berichtet uns, das; Robert C. 
Lee, kurz vor . seinem Ende, s^) den An­
sichten des Herzogs von Wellington ange« 
schlössen habe und ebenfalls erklärte, den 
Krieg umiiöglich mit dem Geist deS Evan-
jzelismus vereinigen zu kjjnnen. 

„Für meine Person", schrieb er, „gibt es 
nichts Wundervolleres als die Freuden und 
Annehmlichkeiten des Zivilleben? und muß 
"UN zu spcit erkennen, daß ich den besten 
Teil meines Lebens vergeudet habe." 

Ich bin geneigt, Wellington und Lee 
l^lcichfalts in die Reihen der Pazififk^n zu 
Ahlen. Selbst Napoleon sollte theo­
retisch zu ihnen zählen, denn stellte er nicht 
^ie Behauptung auf?: „Krieg ist ein Ana-
khronislmus. Einst »verden die Siege ohne 
ötanoilen und ohne P«iizonette gewonnen 

'l'erden . . . Wer aber dcilnl den Frieden 
Europas erschüttert, wird den Bürgerkrieg 
hkranfbeschwi^ren". 

U-m noch melir Soldaten zu zitieren, sei 

RO. Wien, 1l. Jänner. 

In ganz Mitteleuropa herrscht nach ein­
gelangten Meldungen ein grimmiger Win­
ter. In Wien bst die Temperatur seit zwei 
Tagen im rapiden Sinken begriffen. Heute 
frühmorgens erreichte sie minn» 2V Grad 
Sehnliche Meldungen treffen ans Bayern, 
der Tfl̂ choflowakei und aus Ungarn ein. 
In Bayern herrscht eine Durchschnittstem­
peratur von 24 Grad unter Nitll. Tief ge­
sunken ist die Temperatur auch in Italien. 
Im Trentino sind sämtliche Flüsse und 
Bäche zugefroren. Die Temperatur erreichte 
dort 15 Grad unter Null, was a^S streng­
ster Winter gilt. In den Dolo'niten ver­
zeichnete man S5 Grad unter Rull. 

An der Adriaküste hat die Kälte etwas 

nachgelassen. In Trieft registrierte das Ther 
mometer heute früh S Grad unter Rull, 
doch macht sich die Tendenz zum neuerlichen 
Sinken bemerkbar. In BreSela ist starker 
Schneesall eingetreten. Die Temperatur be­
trägt dort 1ö, in Turin lv Grad unter 
Rull. 

RO. Beograd, lt. Jänner. 
In Mazedonien herrschten schon seit eini­

gen Tagen gewaltige Schneestürme. Wäh­
rend in der vorige« Woche nur Schnee« 
verwehungen eingetreten waren, sind jejit 
durch die Stürme sämtliche Telephon- und 
Telegraphensäulen umgeworfen oder geknickt 
worden. Alle Wege und Faljrwege sind der­
art eingeschneit, daft der Berkehr zwischen 
den entlegeneren DSrsern vollständig still­

gelegt wurde. Gestern hetterte sich der HiM' 
mel aber aus und es trat eine grimmige 
Kälte ein. In der Umgebung des GandSak 
wurden durch die Schneestürme mehrere 
Häuser eingedrückt und die Dächer sortg-tra 
gen. Alle schlechteren Lehm- und Holzbauten 
sind Ruinen, vs entstanden auch FtuerS-
brünste, die aber wegen Mangels an Was. 
ser und mit Rücksicht auf die verschneiten 
Fahrwege nicht eingedämmt werden konn­
ten. Es hat sich auch schon empsinolicher 
Mangel an Lebensmitteln eingestellt, dem 
die BeHürden zwar mit den versiigbaren 
Mitteln zu steuern trachten, doch werden 
Ihnen hiedei mit Rücksicht aus die verwehte» 
Kommunikationen grosse Schwierigleiten in 
den Weg gestellt. 

General îvkovî  Wer 
das neue Regime 

Di^ Mittagkausgabe der „Novo sti" oer 
l ^ f f e n t l i c h t  n a c h s t e h e n d e  D e p e s c h e :  L o n d o n ,  
N. Jänner. Der K^orrespondent des „Da!-
l y Cxpreh" bcitte eine Unterredung mit 
dem neuen jugoslawischen Minifterpräsid^'n-
ten General 7. ivkoviö. Auf die Frage, 
ob das gegenwärtige Regime als ständige 
Negierungsreform gedacht sei "oder ob »'S 
eine Art militärischer oder faschistischer 
Diktatur darstelle, erklärte General ^ivko-
v!6: 

„Ich mufj d'e Fraqe negativ beant­
worten. Ich trage meine alte Uniform, nnd 
da ich auf̂ erdem dem König im Falle der 
Notwendigkeit diene, bin ich son t̂ nichts ofS 
Offizier. Dann, wenn me'ne Mission er-
slillt sein wird wird anch das parl'̂ menta-
tische Regime wiederkehren. Das aeniigt, 
NM alle Zweifel in den Wind zu schlagen. 
Der klZni«» b r̂̂ ef ^n d^e ne^e Akeqiernna die­
jenigen Persönlichkeiten, die sein persönli­
ches Pertranrn ge '̂ie '̂en nnd außerdem 
einen mak''ll'̂ sen politî '̂ ^n Nns be^s»en. Die 
Tatsache, baf; der P? std?nt deS M'nister-

NO. Zagreb, tt. Jänner. 

rates ein Offizier ist, bedeutet noch nicht, 
daß es sich hier um ein militärisches Regi. 
me handelt. Ms Soldat habe ich nie einer 
Partei angehört und so uelMe ich jetzt eine 
Überparteilie!̂  Position ein. Die faschistische 
Verfassung räumt einer Partei die Herr­
schaft über alle anderen ein. Ich bin aber 
der Fiihrer eines Kabinetts von Vertretern 
aller Parteien, woraus folgt, das; eS sich um 
kein faschistisches Regime handelt. Was der 
K'jnig getan hat, geschah nur gemäß einer 
Forderung, die alle Parteien schon vor 
einen! Iobre ausgestellt haben. Sie verlang­
ten, der König möge einen entschlossenen 
Schritt tun. Die'en Schritt hat der König 
nun getan. Das Echo in den Reihen der 
Serben, Kroaten und Slowenen hat im 
Hinblick auf die Gleichmütigkeit einfach Über 
rafcht. Die neue Regierung wird überall ge­
recht vorgehen und die früheren Uebelstän-
de, so weit eS geht. abzus< f̂sen trachten. 
D^s bedeutet sür die Regierung viel TäNg-
keit." 

hier Feldmarlk-^'-all Sir Wiliam Robert 
s o n erwähnt, der den modernen Krieg als 
eine schrankenlose Vestialität bezeichnete. 

lDen persi^nlicken Geständnissen zufolge, 
zählt sich auch General S ch i> n a i ch zu 

> ^n ?^vsisten. „Ich schulde hier eine (Er­
klärung", sagte er, ..für meine von Grund 

!mrf geänderte (sinstnl^i'ng. Ich war 37 Jah­
re mit Leib und Seele Soldat. In srühe-

iren Zeiten ivar der S-^ldatenberuf ritter-
Ilich", nnd den lehten .ssrieg analysierend, 
fuit er s'inzu: „Die-^ b^t a'l^'.'r mit Ritter-
lich'eit nichts mehr zu tuqi — es ist bestia­
lisch". 

Noch weitere Soldaten-Ansspriiche, wie 
die eben ernxihnten, anführen, würde dem 
Gesagten keinen stärkeren Nachdruck ver 
leihen. Wolter kommt es, das; sich die Men­
schen noch imnter mit soli^'er Neber^^engnng 
in j^riege einlassen? Der (^' 'nd liegt in 
den? furchtbaren, fatalistischen Glauben, dl's; 
her slrieg e'ne Ns'twendik'keit sei, so bestia-

Psch, verlogen und unehrenhaft er auch sein 
nlag. 

U.nl nun über die Aufgabe der Staatsmän 
ner zu sprechen, die darin besteht, die Wahr-
lieit und Weisheit der Aenszernngen der er" 

^äl^<ltcn Führer uud anderer Pazisisten zu 

wirkungsvollen Gesetzen mn^ugestalten, so 
mus; sestgestellt werden, daß dieser Prozeji 
mit der Formulierung der Pi^lkerl-undssat-
znngen und der Unterzeichnung des Locar­
nopaktes begann. 

„Wer Verhandlungen ablehnt, gilt als 
Angreifer", war der erste juristische Schritt 
in diesenl Bestreben. Heute versuchen audere 
Staatsleute die Ideale des allgemeinen 
Schiedsgerichtes, der Sicherheit nnd der Ab­
rüstung zu verwirklichen. Die Stempelung 
des Krieges zu einem Verbrechen, das ge­
ächtet werden müsse, ist eine außerordent­
lich große Hilfe. 

(5s sind aber natürlich trotzdem noch ei« 
<ie Fülle großer Schwierigkeiten vorhanden, 
doch ist keine davon unüberwindlich. Schließ 
lich wird es doch eine internationale Liga 
zum Schutz des Weltfriedens geben, denn es 
ist nicht gut denkbar, daß ein Volk sich wei. 
gern könnte, gemeinsam mit anderen Völ­
kern eine internationale Polizeimacht zur 
Sicherimg. des Friedens zu bilden. Äe 
Welt ist im Begriff, die Pforte zum ewigen 
Fr;<lden zu errichten, u. obgleich der Grund­
stein noch fehlt, so werden Geduld und l?nt-
schlossenbei.' dennoch eines TageS die Jdea-

t le der Menschen verwirklichen. 

Kurze Rachrichten 
LM. Wien, N. Jänner. 

Der über der hiesigen Fil'ale der „Sla-
vensta banka" verhängte ^onk.lrs wurde 
abgeschafft. Die Ausgleichsguzle stellt sich 
auf 70 v. H. 

RO. Beograd, i:. Jänner. 
In deil heutigen „Slu?.bene Novine" er­

schien em Dekret, wonack, der ehemalig? 
Nnterstaatsselretär flir Finanzen Dr. Du-
van Letica neuerdings zum UnterstaakS-
sekretär für Finanzen ernannt wird. 

RO. Paris, ll. Jänner 
Die jugoslawisch-französischen Handel^?. 

Vertragsverhandlungen, die am l.'',. Oktober 
begonnen wurden, sind nun !)efinitio zum 
Abschluß gebracht worden. D'e Unterzeich­
nung des Vertrages wird nächste Woche in 
Paris erfolgen. Für Frankreich iverden die 
M i n i s t e r  B r i a n d  u n d  B o n n e s e o n ,  
für Jugoslawien D r i n k o v i ^ nnd ter 
Gesandte Dr. S p a l a j k o n i unter­
zeichnen. 

Börsenberichte 
Züri ch, II. Jänner. Devisen: Beograd 

9.12.^, Paris ^^0.30, London 2^.20, Ne vtivrk 
Ü19.3Ü, Mailand 27.185», Prag 1iz.38, Wien 
73.05, Budapest W.öü. Berlin 

Z a g re b, 11. Jänner. Wien 800.^, 
Budapest W2.5(), Berlin 13.Vt, Ma'land 
297.75», j.'on'don 276.20, Neivyork k)Z.82, Pa 
ris 222.K2, Prag 1tt8.s.0, Zürich 

L i u b l j a n a, N. Jäaner. Devisen: 
Berlin 1355.40, Budapest Zürich 
1095.00, Wien 800.80, London 275.20, New 
vork 56.82, Paris 222.6.̂ ,̂ Prag 168.60, 
Triest 207.75. — Effekten (Geld): (keljSka 
158, Laibacher Kredit 125, Kreditanstalt 
175, Vevöe 120, Nu«e 2al>-2'^0, 7,eSir 105, 
Baugesellschaft 56, Trifailer 480.  ̂Holz­
markt: Tendenz unverändert. Abschluß 5 
Waggons und zwar 2 Waggons Brennholz, 
2 Waggons Bretter und 1 Miggon Nnß-
klötze. 

An die V T Abonnenten! 
Um eventuellen Mißverständnissen vorsM-

beugen, nmchen wir nochmals darauf auf­
merksam, daß ab Neujahr da? Abonnement 
für den Bezug der „Marburger Zeitung" 
samt der Montagsausgabe 23 (20-^3) Dinar 
beträgt. Mit der Zustellung inS.HauS erhöht 
sich die Bezugsgebühr um einen Dinar un-d 
beträgt somit 24 Dinar. 

Die Verwaltung der „Marb. Zeitung .̂ 
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Tie nste plitislhe Hartti Nsgckst 
Die „Vravda" ßeM dle AufISW«a der Muftlmanenvartei. der SZowmifOen 
Dolksvartel, der Kkvottfche» DoN<partei. der vartel der Deutschen und der 
ungarischen Varte! tn Ausflcht — Zagreb erwartet schon die Auflv un« der 
Kroatischen?techt<partel und der 5^rootischen fvderajlltischen Vartei Sämtliche 

Arbeltersynditate in Beograd aufgelvfi 
B e o g r a d, 10. Jänner. 

Auf Vrund d-7s neuen Gesetzes zum 
Schutze des Staates ist heute als erste poli« 
tische Organisation die „S e r b i s ch e 
Partei" aufgelitst worden, da sie in ih. 
r e r  B e z e i c h n u n g  d e n S t a m m e S c h a -
raktef betonte. 

Tis „P r a v d a" oeröfsentlicht einen 
Artitel, in de« betont wird, daß im Sinne 
dec neuen Staî tsschntzgesetzes sämtliche po­
litischen Parteien als ausgelöst zu betrachten 
seien. Andererseits aber sei auch eine zweite 
^nterpretierung des Gesetzes möglich. Nach 
dieser zweiten Interpretierung seien «l» 
ausgelöst folgende Parteien zu betrachten: 
Die Kroatische Bauernpartei (StammeScha. 
rakter), die Jugoslavis«  ̂Muselmanenorga. 
nisation (konfessionell), die Slowenische 

Volkspartei (konfessionell), die Kroatische 
Bolkspartei (konfessionell) und die Partei 
der Deutschen sowie die Ungarische Partei 
(beide mit Stammescharakter). Die „Pras» 
da" berichtet ferner, dag Dr. S p a h o ge­
neigt sei, anstatt seiner gegenwärtigen Par­
tei eine neue unter der !̂ z«ichn«ng „Jugo­
slawisch- monarchistische Partel" zu begrün­
den, während Dr. A o r o i e c die Griin-
dung einer „Rationalen Partei" beabsichti­
ge, da er seine jetzige Partei nicht mehr 
„Slowenische" nennen dars. 

Ans Grund des Art. 1 des Gesetzes zum 
Schutze des Staates find in Beograd sämtli 
che  Gewerkscha f ten  (Urde i te r l ynd i .  
kate) aufgelöst worden. 

. S a r a j e v 10. Jänner. 
Der „Iugoslovenski Nst" berichtet auS 

Beograd: Der ehemalige moSlimische Abge­
ordnete Salih B a l jj i t erklärte den Jour 
nalisten, die ihn auf die beoorstetHnde Ans-
lösung seiner Partei aufmerkfam machten, 
daß sich die Muselmanenpartei völlig dem 
konfessionellen Charakter entsagen werde. 
Die neue Partei werde nach allcr Boraus-
siS t̂ „Jugoslawin monart̂ stische Organi­
sation" heî n. 

Z a g r e k>, 10. Jänner. 
In hiesigen Kreisen herrscht die Ansicht 

vor, doch in Kroatien als die beiden ersten 
politischen Parteien die Kroatische Rechts­
partei und die Kroatische Föderalistische 
Bauernpartei (Trnmbis-Partei) aufgelöst 
werden würden, und zwar wegen ihres 
Stemmescharakters. 

neral-Ingenieur ernannt. Nach dem Zusam 
menbruche leiteke ^reik>srr v. Ekoda vo'i 
Wien aus seine Güter. Er verbrauchte x «l 
längere Zeit am ^emmerin^, wo er nun 
im Alter von'51 Jahren flcftorben ist. 

Die KaNtwtllk in Äugostaw rn 

Aus L j uHlj a n a wird ll>. d. 
berichttt: 

Teit Sonntag ist ein ständlgc^ Tiuki'n 
der Temperatur zu beobachten. Im ganzen 
Staat herrscht seit drei Tage» s^ros'.e Ltälk, 
die scheinbar heute ihren Hiihepunkt cv 
reicht hat. Hier betrua die Temperatur Heu« 
te früh 25 (vrad unter Auch in allen 
tibri^ien Städten ist die Temperatur stark 
ssesunlen. Ein'' Au'?na!l?lne bildet nur d:?-

^Küstenland, wa die Tfinp?ratnr erst gesieri, 
! unter Null s^esunten isl. T!e c^rö^te ^tält' 
.'herrscht tu Mittelkroaiien, Zlomenie?i und 
in der Lika. An der Spille stehen Ljublji^. 
na mit W Grad und Karlov^c tt?it L4 Mad, 
dann folgen Osijek mit 1v und Zagreb mit 
16 Ärad unter Null. In wurden 
heute früh 12 <^rad unter Null verzeichnet. 

Die KrebsMe 
KrankbeitSerreger? 

Me Forschungen de« «ovenl>agener Arzie« Slsch»r 
B e r l i n ,  9 .  J ä n n e r .  

Der vor drei Iahren an das »kaiser-Wil^ 
Heim-Institut für Biologie berufene Kopen-
hagcner Arzt Albert F i s 6) e r sprach 
heule abend in einem interessanten Portrag 
lllber die Ergebnisse seiner Krebsforschungen. 
Er ist AU deui Ergebnis gekomnttn, das; eS 
kein e n spezifischer Erreger des Krebses 
gibt. Man könnte vielmehr die K r e b s-
ftc tte s e l b st als Erreger dcr Ärebs« 
erkrankung bezeichnen, sie ist eine wenig 
widerstandsfähige Zelle von lurzer Lebens­
dauer, Hot einen veränderten Energiestoff--
Wechsel und vevinag Eiweiß zu spalten und 
Zellen aufzuliisen. (^egenulber uormatcu Zel 
len ist sie anspruchsloser hinsichtlich der Nah 
rung, sie kann zum Beispiel ihre Zellensuü» 
stanz ans Blutserum aufbauen, das für nor­
male Zellen nicht ausreichend ist. 

Wir sind heute imstande, führte Dr. Fi­
scher aus, Krebszellen genau wie normale 
Zellen oder wie Bakterien in Kulturen zu 
züchten lmd ihre Lebensweise zu studieren. 
Dabei hat sich ergeben, daß die Krebszellen 
in den 5l^llturen <Äe No^malzellen überwu--
ck)ern. Aus dieser Eigentüimlichkeit der Er­
nährung der Krebszellen läßt sich das schran 

kenlose Wochstum der Krebsgeschwulst im 
5i'örper erklären. Während im Körper die 
vcrs6)iedenen Gewebcarten niehr cder we­
niger gemischt sind, kann ntMl in der Kul­
tur die ein.;<lnen Elemente trennen und 
als Reinkultur aufzüchten. Verschiedene 
^ewebeteile lassen sich außerhalb des Orga­
nismus lauge wachsend erhalten. Man I)at 
Stllmine, die inehrere Jahre, einen, der 

orligkeit ließen sich mit Hilfe der Gewebe-
züchtung ganz bestimmte Zellen erkennen, 
die diese Eigenschaft bewahren, fo lange sie 
leben, u-ld die, wenn sie aus gesunde Tiere 
iüberimpft wurden, eine KrebsgefÄ)wulst 
erzeugen. 

Äwei Reoalteure verurtetN 

Z a g r e b ,  1 0 .  J ä n n e r .  
Heule wurde vor der hiesigen Gerichts­

tafel (Körbler-Tenat) das Urteil über den 
kürzlich verhafteten Redakteur des Narod-« 
ni Pal", Kreöimir D e v e i gefällt. Dsv-
öio wuri»e auf Grund des Preßgesetzes we» 
gen 2!) Vergehen gegen die Interessen uud 

das Ansehen des Staates angeklagt. 
wurde zu einer Kerkerstrafe vou einem Iah 
re llnd zu einer Geldstrafe von 20.cxi0 Di­
nar verurteilt. Die Anklage wurde in 
Fällen verworfen, in iteun hingegen ange­
nommen. Der Staatsanwalt legte gegen die 
Strafbemesfung Berufung ein. 

Ebenso wurde der Schriftsteller und Re­
dakteur der „Zaktita kovjeka" (Menichsn-
schuh), August Ce f a r e c, ivegen Presiede-
liktes gegen den Staat zu 14 Tagen Arrestes 
und 15W Dinar Geldstrafe verurteilt. 

so. Seburtstaa 

Dr. Ferdinand Ggtrs 

. . Dieser Ta-ge feierte in Graz, feiner neu­
en Wahlheimat, der ehemalige Führer der 
Deutschen in Krain, Dr. Ferdinand E g e r, 
seinen 00. Geburtstag. Dr. Eger, ein ge­
bürtiger Laibacher, vertrat im krainifchen 
Landtag die deutschnationale Richtung. 

Karl Srelherr von Swda -I» 

S e u, nl e r i n g, 10. Jänner. Dr. Karl 
Freiherr v. S k o d a ist tMte seinem al^u 
Leiden, einem Lungenödem, erlegen. Doktor 
Skoda war der Sohn des BegÄnders der 
Pilscner Skodafabrik, Emil Ritter v. Sko­
da. Die Werke konstruierten die im Kriege 
verwcni>eten A0.5-Zentimeter-Mörser. In 
Würdigung der Verdienste wurde der Ver­
storbene zu Beginn des Krieges in den Frei 
herrenstand erhoben und zum Marine^Ge­

Der Äettungskaia og ily2y 

ivelchen der Verband Deutscher Annonce!?, 
Expeditionen E. B., B'^rlin TV Mark-
grafcnstraße S2, im slufirog..'^ seiner über 
ganz Teutschland verteilten Mitglieds« 
Mruken zeitgemäß bearbeitet und ergänz! 
hat, ist erschienen und liegt uns in einem 
sehr handlichen, ftattlichen Bande vor. (5r 
enthält übersichtlich geordnet di-e. ganze 
deutsche Tages- und Fachpresse, auf insgcs 
samt«214 Druccseiten verteilt. Beachten?' 
wert ist u. a. die erstutalige Aufnahme d'r 
Kalender-Ausgaben für das Jahr 1930. 
Anschließend folgt die TageS- und .Fach-
Presse des europäischen Auslaiides, die wei» 
tere 74 Druckseiten einnimmt. Wenn man 
sich näher in den Inhalt des Werkes ver­
tieft, so muß man zur Ueberzeuanng kom' 
men, daß hier eine wertvolle ?lltfgabe mübe 
voll, fleißig und erfolgreiä) gelöst ist, cii: 
lückenloses Bindeglied zwischen Verlegern, 
Annonceu-EMditienen und Jnserenteil 
schaffen, ^velck^s dem ZeitnngSinferat seine 
sieghafte Weiterentir'icklung ebnet. 

Da sehr viele Berlage in deni Vorhände« 
nen, umsangreickien A nze i genau hang de^ 
Verbaudskataloges selbst zum Wotte gegris 
fen habc?i, um ihrö Orgmtt''ju e^uteru 
und textlich zu ergänzen, betveist am be« 
sten, was man sich vom Werbewert der An» 
zeige verspricht. 

t. Das demokratische Hauptorgan eingk-
stellt. Aehnlich wie die radikale „Samo-
nprava" ist auch ilber Beschluß der dem?» 
Irakischen Parteileitung da? Erscheinen des 
„O d j e k" eingestellt worden. 

»NW! 
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Noman von Walter Erbse. 
Copyright by Marie Brüßmann. München. (Rachdruck verboten.) 

„Sie irren, Miß Svendson. Ich will diese 
Arbeit tun. Sie wird iwrigens gut bezahlt. 
Ich kann sie aber jeden Tag einstellen. Das 
Fahrgeld nach Europa liegt bereit." 

„War nicht die Rückfahrt in Ihre H-imat 
ein Teil unseres Vertrages?" rief sie, froh 
darüber, eine Gelegenheit gefunden zu ha­
ben, ihm zu helfen. 
„A^r der eine Partner kann doch zugunsten 
des anderen auf irgendeinen Punkt des 
Vertrages verzichten. Nicht wahr? Ich habe 
bis jetzt noch gar nicht die Absicht, nach 
Europa zunlckzufahren. Ich finde hier mehr 
Sammlung, um mir noch einiges von der 
Seele abzuwälzen. Ich kann hier ungestön 
»nalen. Ich bin neunzehn Stuiiden lang an, 
Tag ein glücklicher Mensch, da nehme ich 
die fünf Stunlden im Cafti „Wilson" gern 
init in jbauf." 

Sie standen vor dem Eingang eines fin­
steren Hauses. 

„Da bin ich zu .^use." . 
Sie wollte ihn festhalten. Sie fühlte ihm 

gegenüber ihre Schwäche. 
. „Sie werden nach Roslyn kommen, nicht 
Wahr? Ich bitte Sie darum!" 

Er ivar Plötzlich ernst geworden. 
»Es iväre besser gewesen. >venn Sie sirb 

und nlir dieses Zusammentreffen erspart 
hätten. So ist es atich besfer, daß ich nicht 
nach NoSlyn komme." 

Lilian hatte seine.Hand ergriffen. 
„Sie dürfen nnch nicht so abtveisen, Mer-

ting. Ich tra^e das Gefühl einer untilgbaren 
Schuld Ihnen gegenüber in mir. Ich muß 
darmn kämpfen, daß Sie in meinem Leben 
nicht spl'.rlos verschwinden." 

„Waruni deniiltigen Sie sich vor Ulir, Miß 
Svendsou? Wir waren ja ein Stück Wegs 
gute Kauleradcn! Gut denn — ich komme 
nach RoSlyn!" 

„jkonluien Sie bald!" bat sie. 
„Sowie es meine Arbeit erlaubt." 
Sie nickte ihm einen tonlosen Gruß zu. 

Sie fühlte, daß ihre Beherrschinlg zu Ände 
war. Sie lief über die Straße zu dem Auto. 

„Nach Hanse!" rief sie dem Chauffeur zu. 
Sie wirb?lte die Tür auf. Aufschluchzend 

sank sie in.d^e weichen Polster. 
Lilian Svendson wartete. 
Sie, die kühle Lilian Svendson, deren 

.Hochmut in der Gesellschaft fast sprichwört­
lich war, verlor ihre Beherrschung. Es sang 
ihr in den Ohren; sie hörte Mertinqs 
Stimme sai,en: „Weshalb demütigen Sie sij?, 
Misi Svendson?" 

Sie saß mit gefalteten Händen, und ihre 
Augen gingen ins Leere. 

Ja, sie 'demütigte sich; aber sie emvfand 
keine Scham. Ein Gefühl der sühe,: Willen-
losigkeit, ein Dahintrei^n auf izem Meere 
der Getmnken ergriff sie. Ihr Stolz zerbrach 

Ein Erkennen brannte in ihr — trieb ihr 
das Blut in die Wangen: sie liebte den 
Mann! 

Nur die Liebe konnte demütig sein! 
Schemenhaft stiegen die Beltverber um ihre 

Gunst vor ihr enchor: Charles Sealsrield, 
Lord Pineford, di:r englische LegationS-
fekretär, Gwrges Baker und w'.e sie alle 
hießen, die die Launen einer verwi^hn^en 
Dame steigen und fallen ließ. 

Lilian lächle verächtlich auf. Aber sie er­
schauerte, wenn sie dachte, daß eine? non all 
diesen sie einmal besitzen könnte. 

Merting! 
Ein Lächeln lag um ihren Mund, »'in i.'hn 

süchtiges, verttäumtes Lächeln, als sie den 
Namen aussprach. 

Lilian Svendson wartete. 
Gleichgültig, ohne Interesse, hörte kis Ue 

Berichte vom Fortschreiten des Schiffbaues. 
Vaters Sekretär kam mit einer '«Ziste der 

Gäste, die zu dem alljährlichen gros^:.'l Gc-
fellschaftsabend eingeladen werden solliii. 
Lilian schob die Mappe zurück. 

„Sie kennen ja unsere Verpflichtimgeu, 
Steenfortb!" 

„Der Tag ist Ihnen angenehm, Mi^ 
Svendson?" ' 

„Ja, ja! — Sprechen Sie mit den: HauS» 
Meister über das Arrangement des Festes." 

Der Sekretär verbeugte sich vevblilfft ulld 
ging. ' ' ' 

Lilian saß vor ihrem Schreibtisch, den 
Kopf in die Hand gestützt. 

Sie schrieb an Merting.'Sje'hatte^<^ schon 
oft getan und jedesmal den Brief'^»vied.'r 
zerrissen. 

Sie starrte auf den zartduftenden Brii.'^» 
bogen. Wort für Wort las sie noch einm^il. 

„Denken Sie an Ihr Versprechen. Kommen 
Sie nach RoSlyn"! 

Sie känipfle mit sich. Sic schob den-Bog^i^ 
in den Uinschlag. Sie sprang auf und nahm 
den Mantel über. Wie gehetzt eilte fie di^' 
Straße bis zunl Postanit. Ihre Hand sank 
matt herab, als sie den Brief in den Kast.'ii 
geworfen hatte. 

Lilian stand anl Fenster. Es war noch 
hell genug draußen, uu? die eleganten Wagen 
zu erkenneil, die durch das offene Parklor 
fnhren. Fast lautlos glitten sie über den fei^ 
nen Kies. 

Lilian öffnete den Fensterflügels Auf dei^ 
kahlen Bäumen des Parkes flötete "eine Am< 
fel; schüchtern noch, a!S wagte sie noch nicht 
an den aufkeimenden Fri'lhling zu Dauben-

(Fortsetzung folgt.) < 
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Die städtische Autobu«v<rl»br 

erMrt <w« Ervetterung. von mmrg», 
lt. d. an Med der Vta>dt«r?»hr auf Linie 
5 <^up<Platz—Pobretje) bis vt a r i j a 
V ? « tje bez». bis zur yüh« tn Z g o r-
ntiDuplekverlkngert. Dir 
KkVftwagen wird siebenmal tt̂ lich biß Ma­
ie  ̂Veezte und zweimal Vi» Zg. ^plek «»er 
Wve«. Äfahrt »om l̂ uptplatz nach Ma­
rita Vrezje mn 6.18, 7.W, N, 1L.W, 14.51, 
17.10 und 18.1k nach Zg. Dul̂ t lnn 
S.1S «nd 11 Uhr. Rückfahrt von Marij« 
VVtzje nach Marßbor um 7.12, 8, 11.45, 
IR.Sd, 17.4V und 18.40 unid van Zg. Dupl«? 
NM 7 uftd 11.88 Uhr. — Gleichzeitig wird 
dit« Bisherige Yahrordnung auf der Linie Z 
wsoweit abgeändert, daß der Autobus be-
vetts ad heute, den 11. d. zwischen Haupt-
Mtz und PobreDje fiebzehnmal am  ̂w 
h«î  Ailingen verlort. Der vormittS-
ßig« Vetichr Möschen 9 und 11 Uhr findet 
auf Ante S nur an GamStagen, Gönn- und 
fteiextagen sowie an Tagen vo? Feiertagen 
statt. 

Awti «»Vensmade 

 ̂ein hiesiges Hotel kam gchiern der 
vlljÜchrige HolzhSnidler und Gast­
wirt Valentin v o r i n aus Sv. Peter im 
Hanntal und begab sich sogleich in sein Zim 
Mr. Als er längere Zeit nic  ̂ zum Ä»r-
ichein kam, wurde das Hotelpersonal auf 
v^sen Umstand auftnertsam. Da aus wieder­
holtes Klopfen keine Antwort ersolgte, 
drang «Ln ^wachmittag das Personal ge­
waltsam ins Zimmer ein und fand den 
^st bereits tot auf. Gr hatte sich mit ei-
MM Strick erhängt oder richtiger gesagt, er-
«osselt. Die Leiche wurde mit dam um den 
Hals und das Tischbein gewundenen Strick 
am Boden liegend aufgefunden. Beim To-
ten wurden nur einige Dinar Bargeld vor­
gefunden. Die Leiche wutde in die Toten-
lammer in Pobreßje überführt. 

Gast gleich îtig echängte sich in Bistriea 
qm Mchern der ebmfoills »0 Z^hre alte stel 
lenlose Gchuhmachergehilfe und Musikant 
PranA KoroSeeauS Maribor. Man 
nimmt an, daß daS große Elend, bedingt 
d»rch die Arbeitslosigkeit, den Mann zu die 
I«i Verzwsiflungsschritt getrieben hat. 

MWgmachmig derSebalt 
«iierfchiede der vtaattan» 

geftelltm 
OeWOrstehende ANszahlimG der avsftöndige« 

Jnsalideneenten. 

Im Ginne tiner Zuschrift der Mnanzdl-
Vßttion in Ljubljana wir d f̂ Gnind eines 
Bischeil̂  des Mnanz^nisterS vom 2. d., 
A ISvo, die Flüssigmachung der Unterschie-
Sß iq d  ̂ VezKgî  der übernommenen ak-
Avßn und pensionierten LtaatSbediensteten 
st» die Z 'it vom 1. iMoVer 1923 bis 1. 
Vdai 19L4 fortgefetzt. 

Aü diesem Zwecke wird ein Teil der Mo-
«Hßtzlanleihe veiivendet werden. Aus ?>er 
tzrf̂  Tvanche (Rate) dieser Anleihe ist für 
im ganzen Staat der Betrag von 7b Mil-
Komn Dinar bestimmt, aus welchem allen 
Ghernymmenen aktiven und pensionierten 
Swatsbediensteten sowie Angehörigen von 
»»erstorbenen StaatSbediensteten, die den Ge 
haltsunterschi?d bisher noch nicht erhalten 
H ä v e n ,  d e r e n  F o r d e r u n g  z u r H ä l f t e  
Usstg gemacht wird, während die restliche 
jMste aus den weiteren Tvanchen dieser 
»«leihe flüssig gemacht werden wird. 

Die R^ftändler ohne Ausnahme sowie 
d  ̂ Ungehörigen von verstorbenen EtaatS-
tßdiettsteien, wÄche diese Unterschiede noch 
«tcht erhalten haben, werden aufgefordert, 
die schriftlichen Anmeldungen auf im 
UmtMatt (Uradni kist) Nr. S74/7S vom 
1A. August 1928 abgedruckten Formular un­
mittelbar der Liquidatur der RechnungSab-
Mung der Finanzdirektion in Liubljana, 
Krekdv trg, spätestens bis 1k. Ulaner «ach-
»als zukommen zu lassen, soweit dies nicht 
bereits im Monat« August 1923 geschehen 
ist, mit den BchStigungen über die Dienst-
auftekkung und Versetzung in den'Ruh«-

die w Original und Abschrift den 
Mttmeldlmgen beizuschlies^en stnd, zu bekrSf-
'̂ jligen. Die Originalbestätigungen werden 
«ach Einsicht seitens der orwüî on Liqui-
hawr rückerftattet werde«. 

M a r i b o r, 11. Jänner. 

Jene Berechtigten, die entweder für ?lch 
(Ruheständler) oder für den verstorbenen 
Gtaatsbediensteten aus irgendeinem Orund 
die nötigen Dokumente nicht mehr besttzzn, 
wollen sich s o f o r t an jene Behörden, die 
seinerzeit diese Dokumente ausgestellt hab-n, 
mit dem Ersuchen um Ausstellung neuer Be 
»»eisnvittel weisen. 

Alle Behörden werden ersucht, bezw. der 
Finanzdire^ttonstasse und allen Steueräm­
tern wii^d aufgetragen, Interessenten bei 
Ausfüllung der Anmeldungen dienstfertig 
und allseitig an die Hand zu gehen. Die 
Anmeldungsformulare sind in Ljuhljan!^ 
in der „ULiteljska ttskarna" erhältlich. 

Mit der Liquidierung und Auszahlung 
d e r  n o c h  a u S s t S n d i g e n J n v a l i -
denrenten wird in den nächsten Ta­
gen begonnen. 

m. Svangeliisches. Sonntn?. d<.'n 1?.. d. M. 
um 19 Uhr vormittags wird im geheizten 
Gemeindesaale ein Gemeindegottesdienst 
stattfinden. Anschließend daran sammelt sich 
die Schuljustend zum Mndergottesdienst. — 
Der diesjährige Konfirmandenunterricht 
wird von Anfang Feber bis Pfingsten in 
wöchentlich zwei Swnden erteilt werden. 
Die Mern werden ersucht, ihre Kinder, die 
das 14. Lebensjahr vollendet haben und 
noch nicht konfirlckert worden sind, späte­
stens bis Ende Jänner in der PfarramtS-
kanzlei einschreiben zu lassen. — Freitag, 
den 11. d. um A) Uhr wird im Gemeinde­
saale Herr K^rl Stancer einen Vor­
trag Äber die psvchotechnische Gprachmetho-
dik halten. Der Beflich diloseS Vortrages ist 
jedermann, besonders aber der evwac^enen 
Jugend zu empfehlen. Eintritt frei. 

Mn«rt»nnttt 5ci»irkZ-
UN«/ /llr 

/iuna «n6 

la »llen ^potdeken u vtoxekien. p»ode 
u. vkti«cdare ko,len!o« auted K»uef äc 
Oe. Verlln S>V4S. f»le<lrictists>0« SZl. 

m. VolksmiiversttAt. Der sehr geschätzte 
Pianist Anton Trost aus Wien kimdet iür 
Donnerstag, den 17. d. einen Vortragsabend 
im Kasinosaale an. Der Künstler befindet 
sich auf einer Konzertreise durch Jiigosla-
Wien und wird u. a. auch in Beograd auf­
treten. Daß Trost ein wirklich feinsinniger 
Klavierspieler ist, braucht hier nicht beson­
ders gesagt AU werden, denn es ist noch sein 
letztes Konzert, das er im Jahre 1927 bei 
uns absolvier«?, bei allen Besuchern 
in denkk^r boster Erinnerung. Auch dies­
mal wird Trost ein ungemein wirkungsvol­
les Programm zum Vortrag bringen. Der 
Kartenvorverkauf findet ab Montag bei 

.  F r a u  B  r  i  i i  n  i  k  u n d  H e r r n  H ö f e r  
statt. 

m. Evidenzhaltung der pensionierten Offi­
ziere. Der Stadtmagistrat teilt mit, daß sich 
im Sinne einer Zuschrift des hiesigen Mi-
litärkreiskommandoS alle im Ruhestande le­
benden Offiziere der gewesenen österreichisch-
ungarischen Armee mit Ausnahme von Ka­
vallerie- und administrativen Offizieren 
zwecks Vervollständigung der Evidenzblät­
ter bis spätestens 25. d. im städtischen Mi-
litäramt, GlomSvov trg 11, während der 
AmtSftunden zu melden haben. 

m. Eröffnung einer Telepl>oyftelle. Beim 
Postamte Maribor 3 (Frankovanova ulici) 
wurde, wie die Post- und Telegraphendirik-
tion erst heute mitteilt, bereits am 13. De­
zember 1928 eine öffentliche Telephonstelle 
für den lokalen und Fernsprechverkehr er­
öffnet. 

m. Gtalldraad. Gestern gegen 18 Uhr 
wurde die hiesige Freiwillige Feuerwel?r 
von der Firma Franz und Söhne in 
Melje davon versündigt, daß in den Stal­
lungen der Unternehmung ein Brand aus­
gebrochen sei. Als die Feuerwehr unter dem 
j^mmando des Herrn Hauptmannes V ol 
ler bald darauf mit dem Stadlgeröt aus­
rückte, konnte sie feststellen, daß das in den 

Wcheinestalkungen ausgebrochene Feuer mitt 
lerweil« bereits von den Arbeitern der Air. 
ma gelöscht worden war, weshalb die Mann 
schaft nicht in Aktion zu treten brauchte. 
Der angerichtete Schaden ist gering und 
dürfte etnx» 1999 Dinar betragen. 

m. ainbekenming der HanszinSfteuer. 
Die Hausbesitzer werden nochmals darauf 
aufmerkson gemacht, daß die Einbekenntnisse 
der HauKzinssteuer für das JaHr 1929 spü-
tostens bis lb. d. einzubringen sind, widrigen 
falls eine Geldbuße im Ausmaße von 3^ 
der bemessenen Grundsteuer, die in keinem 
Falle abgeschriclben wird, zu entrichten ist. 

m. Fremdenverkehr. Im Laufe des gestri­
gen Tages sind 53 Fremde zugereist, davon 
13 Ausländer. 

m. Die Kriegsinvaliden ^Verden aufgefor­
dert, die Legitimationen, die zur Lösung 
von Eisenbahnfahrkarten zum halben Prei­
se berechtigen, zwecks Verlängerung d'^r 
Gültigkeit für das Jahr 1929 ehebaldistst 
dem Ortsausschuß der 5^<'g?invaliden-Ber-
einiqung in Maribor, Rotoviki trg 6, wäh­
rend der Amtsstunden (jeden Mittwoch, 
SamStag und Sonntag von 9 bis 11 Uhr) 
vorlegen zu wollen. Die Legitkimationen 
müssen im Sinn« der bestehenden Vorschrif­
ten für jedes Jahr durch die zuständige 
StaatSbahndirektion verlängert werden. 
Darauf werden alle jene Vereinsmitglieder 
aufmerksam gemacht, die die vorgeschriebe­
nen Legitimationen bereits besitzen. Für je­
ne Kriegsinvaliden, die solche Legitimatio­
nen noch nicht besitzen, lst es wichtig, daß 
sie sich dieselben «mst^ffen, insbesondere 
aber bei Anschaffung von Prothesen. Ob­
wohl diese Gruppe von Invaliden auf be­
hördliche Aufforderung freie Fahrt geniegt, 
haben sie sich trotzdem mit der vorge-
schriobenen ^gitima^on auszuweisen. ?^-
der Invalide, der die vorgeschriebene Eisen­
bahnlegitimation benötigt, möge den Ge­
richtsbeschluß, die Jnvalidenb^cheinigung, 
das Mitgliedsbüchel, den letzten Postkupyn 
a!ls Beweis dessen, daß er die Jnvalidenr^n 
te regelmäßig bezieht, sowie eine nach Mög 
lichkeit neue Photographie in der Größe 
6X9 mitbringen. 

m. Ueberfall. Gestern nachts gegen 4 Uhr 
wurde der hiesige Zählkellner Ludwig K. 
auf dem Heimwege in der Radvanjska cesta 
von zwei unbekannten Gaunern ü^rsallen. 
Der schlagfertige „Ober" stellte sich jedoch 
zur Wehr und versetzte einem der Angrei­
fer mit eiem geschlossenen Messer e^nen 
kräftigen Hieb auf den Kopf, sodaß dieser 
zusammenbrach, worauf K. den Rüzug an­
trat. . 

m. Verhaftet wurden gestern Llrdwig K. 
wegen Landstreicherei und Johann Sch. we­
gen n^ckiflickter 

m. Das slowenische Bereknsrecht gab di- -
ser Tage der Vertreter des Groi^Zupnns von 
L j u b l j a n a ,  H o f r a t  D r .  R u d o l f  A n d e j k a  
heraus. Es ist beim Referenten für Vereins 
angelegenheiten des hiesigen Polizeikommis­
sariats, Zimmer 9, erhältlich. 

m. Die Polizeichronik des gestrigen Ta­
ges verzeichnet insgesamt 10 Anzeigen, da-
non 1 wegen Diebstahlsverdachtes, 1 wegen 
VrandeS, 1 wegen Nichteinhaltung der Stra 
s^enverkehrsvorschriften, 1 u.>egen Selbstmor­
des, 1 wegen Ueberfalles sowie 1 Verlust­
anzeige. 

m. Achtung! Das diesige Polizeikommissa­
riat macht die Stadtbewohner aufmerksam, 
daß das Rodeln und Schlittenfahren in den 
Straßen der Stadt verboten ist. Dieses Ver­
bot betrifft insbesondere die Sitte, an ein'n 
Pferdeschlitten mehrere Rodeln zu hängcn. 

m. Wetterbericht vom N. Jänner, 8 Uhr: 
Luftdruck 748, Feuchtigkeitsmesser —, Baro­
meterstand 7ü8, Temperatur — Ik, Wind­
richtung NO, ?^ölkung ganz, Niederschlag 
Nebel. ^ 

* Einen Maskenball mit Jazzband-Musik 
in Fram veranstaltet kommenden Sonntag 
abends die dortige Frerw. Feuerwehr im 
Gasthause Turner. Bei Ankunft deS 
abendlichen Personenzuaes stehen am Bahn 
Hofe in Raöje-Fram Schlitten zur Verfü­
gung. 

* Familienabendkonzert Samstag im Ho­
tel Halbwidl. Siek? Jnlerat! 

m. Der Mardurger Männergesangverein 
teilt mit, daß bis auf weiteres keine Pro­
ben stattfinden. 

* Einladung. Samstag, den IS. Jän­
n e r  1 9 L 9  f i n d e t  i m  G a s t - h - a u s e  K k o f  ( R ^ h . )  
großer „Lumpen-Ball* statt. Eintritt frei. 
U n i  z a h l r e i c h e n  Z ö e j u c h  b i t t e t  d e r  G a s t g e -
ber, 4L0 

ltopisetliner^en 
Dane gleick, od »te al» ko' ge etn« 
erkältung, einer Xuiregmis. onge» 
»treagter Xrbeit oäer aderm»dls«» 
îroî ol- 06er t̂ ikotingeQuue» aui-

treten. kSnnea geUnckert deseitî  
verclen. l>lekmen 5ie ckie dekanniv 

^ A p i r i l »  

vnck dklck vercken 5Le ikre vokl-
Mise Virlcung vertpürea. kei 
un6 Okrensckmerien» lnLuen»  ̂
Î eumatiHmu», dieuralgie unä fiedei 
«ncl clie ^Hpirin-Iadl̂ ev edeniall» 
rükn»Ijck bevSkrt. 

Verlaatz«» Sie 
mit 

roß«» «MraaÜemMrk«. 

Au« Vwi 

Slvße WarendiebftSvle 

Montag otbends hielt der hieisige Pvlizek-
i-nspektor Herr G l a viS den Lehrling 
eines bekannten hiesigen Eisenwarm. 
geschÄftes am Bahnhofe an, da ihm 
dessen Paket veMchtig vorkam. Im Paket« 
befand sich eine Anzahl von Pfannen, die der 
Junge an einen Kunden aü^lt«ffern vor­
gab. Da die Sache immer verwickelter er-? 
schien, nahm der Wachmann den Lehrling 
fest. 

Auf der Wachstube gestand nun der Lehr­
ling, ldie Küchenpfannen entwendet zu ha­
ben. Im wetteren Kreuzverhör stellte sich 
nun heraus, daß in der erwähnten Eisen­
handlung bereits mehrere Monate hindurch 
Warendiebstähle verübt wurden. Der Inn-
ge hatte einen Mtschuldigen in der Person 
eines Lchrlings eines anderen G«s«^ftes^ 
mit dam er gemeinsam mittels Nachschlüf. 
sels in das Geschäft seines Dienstherren 
während der Nacht eindrang und versli^e« 
dene Waren an sich brachte. 

Durch die Verhaftung des zweiten Lehr, 
lings gelang es nun der Polizei, einer 
w e i t v e r z w e i g t e n  D i e b s -
b a n d e auf die Spur zu kommen. Die 
entwendeten Waren wurden nach Ormoi. 
Moskanjci und soynr n<ich Krapina ge­
bracht. Am Donnerstag wurde eine ganze 
Wagenladung dieser Gegenstände nach Ptuj 
zurückgebracht. Soweit bisher festgestellt 
werden konnte, diirfte der Wert der entwen»« 
deten Waren 40.000 bis ü0.«D Dinar be­
tragen. 

BiHer wurden bereits fünf Ver­
haftungen vorgenommen. Da die 
volî eillichen Erhebungen noch nicht aSge-
schlössen sind, muß von weiteren Einzelhei­
ten vorläufig Abstand genanZmen werden. 

u«d Auklll 

Natlonaltheater in MaNboe 
Meperksire: 

Freitag, 11. Jänner: Geschlossen (Gastspiel 
in Ptuj). 

GamStag, 12. Jänner um 20 Uhr: „Gild­
ente". Ab. B. Erstaufführung. Vor der 
Vorstellung spricht Herr Prof. Dr. SnÎ  
nik über Ibsen. 

Sonntag, 13. Jänner um lv Uhr: „Hänisel 
und Bretel". Kindervorstellung, ttupone. 
— Um 30 Uhr: „Bajadere". Knpone. 
Gastspiel de» Herrn Rerat. 

^ G 

Radio 

GamStag, IS. ISnner. 

Ljubljana, 12.30 Uhr: Reproduzierte 
V!usik und Börsenberichte. — 17: Konzert. 
— 18.30: Arbeiterstunde. — 19: Deutsch. 
19.30: Medizinischer Vortrag. — 20: Kärnt 
ner Abend. ^ 22: Nachrichten. — Viei^ 
1k: Nachmittagskonzert. — 18: Kammer­
musik. — 20.15: LafiteS Oper „Die Swnde" 
(Borspiel. „Unterwegs", „Sturm" und .Ms 



^e??ung^ ?nmmer N. Bamstafl,  ̂1? Jänner Nt2?. 

Neschiedene empfchlen fich*). --- Graz, IS: 
Kint»erstun.de. — 18: Stenographie. — 
18.30: Gtell̂ sche Dichterstunde. — Breslau, 
18.25: Tsperanto. 20.1Ü: Seemanns 
Funkope«tte „Das Schettningssouper". — 
L2.M: Tanzmusik. — Prag, IS: Deutsche 
SEn!>ung. — 19: OkvfnbachS Operette „Or­
pheus in der Unterwelt". — ?2.2ü: Brün­
ner Sendung. — Damatry» 2V.SV. Militäc-
tonzert. — 23.35: Tanzmusik.— Stuttgart, 
20.1V: Elsässische Swnde. Anschließend: 
Funkbrettl der Nationen. Sodann: Tanz­
musik. ^ Frankfurt, 18.45: Esperanto. ^ 
L0.1S: Hastrups Lus^piel „Die Hausdamo". 
Anschließend: Tanzmusik. Brün«, 17.55: 
Deutsche Sendung. — 19: Prager Send>un.i. 

22.25: Abendkonzert. — Langenberg, 
17.20: Englisch. — 20: Karnevalssitzun.1. 
Anschließend: Nachtmusik. — Berlin, 
Unterhaltungsmusik. Anschießend: )!acht-
musik. — München: 20.20 und 21 W: 
zert. 22.45: Tanzmusik. — Budapest, 
20: Teile aus Buccinis Oper „Ma^:me 
Vutt«rfly". -- 22: Zigeunermusil. — War­
schau 20.30: Falls Operette „Madame Pom 
padour". — 22.30: Tanzmusik. 

voNswlttfchast 
Sktettte und aelvkchte 

Gewerberechte 
Im Monate Dezember wurden sei-

tcnS des Stadtmagistrats in Maribor fol­
gende Gewerberechte erteilt: Friedrich 

' Toplak, Handelsagentur, Go5poska ul. 40; 
Noman Ploj, Rollftthrunternehmung, Pod 
liipo 11; Rosalie Homer, Vrktualienhand« 
lung, Krekooa ul. 1; Maria PeniL, Me« 
mischtwarenhandlung, Vrtna ul. 9; „Peto-
via" A. G., SchuhkaSrik in Ptuj; BerkaiifS« 
sd?llc Maribor, s^ospo^'ka ul. 17; Anna Gri-
lctz, Delilkatessenhandlung, Melsska cesta 1; 
Srekko Kramberger, Schneiderei, - Stritar-
jcva ul. 12; Friedrich Wuttc, Fleischhauerci 
und Selcherei, Filiale Frankopanr^va ul. 3.?;' 

' Joses Pogorevenik, Fleischhaucrei und Sel­
cherei, Pod mostom 8; Bcnki?., Schuh­
macher, erste Arbc'iterkol^'^ns Nr. 27. 

' e l ö s ch t wur^vn im avq^laufencu 
nat folgend? Gewerberechte: Johann Topli-
bar, Fleischbcrucr^?, f^ilaoni trg 17; Antonie 
DoberZek, Dros6>kenbesikerin, SlyveuSka nl. 
20; Marie Markoviö, Kleinverschleiß, Irins-
s'ega trg 0; Franz Wi'ndner, Bau- und 

brodu 1 Fiiedrich 
Wisiak, „Fortuna", Maschink'jifabrk? und 

.ErMgung mechanischer Aitikel. Frankiftkan 
Ska ul. 13: Friedrich Wisiak, .^^andel^-ag.'n-' 
tur und -fo^'nnission. ul. 2; Leo 
Lindtner, Delikajessens^andlunst, Alek'andro-
va resta 30; Augult Porn?-.'?, Filchbandlunq, 
(^^kat'ni trg; Mark?is Lali. Brennmateriai-
und Smwzinebandliing. Mel'öka cesta 9!?; 
Heinrich PrinSiL, 0^mischtwarenhandlttn>;, 
MelsSka ccsta 1; Josef .Hutter, Manusaktii-
renhandlung en gros. Rotovski trg 8; Ella 
KlobuLar, Damentoilettenerzsugung, Be-
trinjska ul. 15. 

Im Verlaufe des I a k r e s 1028 wur­
den insgesamt 202 gewerbliche B^triobe f130 
^freie, 55 Handwerker- und 17 konzessionierte 
Betriebe) angemeldet. Konzessionen wurden 
erteilt an je eine Buchdruckerei, Verkauf 
von Oelkunstdruckbildern, Dvoschkenbesitzer. 
Antiquitäten, Giftiverkauf, Sodan>afsLr?r. 

zeugung, Konzertbiiro, Informationskan.^lei 
und VolksMche, an 2 provisorische und 3 
stAndifts Autotariunternehmungen und 

, LiegenschaftSvermittlungen. 
G e l ö s c h t  w u r d e n  9 0  G e w e r b e b e t r i e b e  

(71 freie, 21 .Handwerker- und 4 konzessio­
nierte Betriebe). Kvn^essionen wurden gc-
löscht fiir je eine Buchdr-urkerei, ein Büro 
,für Bankkommissions- und Geschäft'^tran.Zak 
tionen unter Ausschluß von Privalgesch-Is-
ten, eine Volksküche und einen Droschken­
betrieb. 

jedoch auch andere Interessenten pünktlich 
bedienen zu können, werden alle Mitar̂ eitsr 
der Mustermesse ersucht, dem Messeamte 
ihre Preisleisden, ^talvge, Flugschriften 
usw. wenigstens in drei, wenn nicht in mshr 
Exemplaren zur Verfügung zu stellen und 
Künftighin jede wesentliche Veränderung im 
Unternehmen sofort bekanntzugeben. Auf 
diese Werse wird daS Messeamt stets pünkt­
lich informiert sein und wird alle Anfragen 
beantworten können. Firmen, die ihre Ver­
treter im Auslande besitzm, wollen auch die 
Adressen derselben anführen. Desgleichen 
mögen hiesige Vertreter die genaue Adresse 
ihrer Unternehmungen im Auslande nen­
nen. 

Die heurige Herbstmesse wird auch ein« 
F  o  r  s t -  u n d  e i n e  J a g d a u s  s t  e l l u n g  
Ilmfassen, worauf die Interessenten schon 
jetzt aufmerksam gemacht werden. 

X Die serbischen Vorkrieq<schulden in 
Fraukreich. Nach einer Mitteilung der 
„Agente Economique Financier" wird der 
Haager Internationale Schiodsgerichtshof 
vor Juli nicht zusammentreten. Aus diesem 
Grunde sei eine Regelung der serbisch»:» 
VorkriegSschnlden in Frankreich vor August 
nicht zu erwarten. 

Spott 
DernachlMgtes SNge Snde 

Der gerade dnrch den Wintersport mäch­
tig aufblühend? Bachern stellt alle übrigen 
Skigelände unv!?rdicntcrmaß!.'n in d?n Hin­
tergrund. Es sind dies in erst^'r Linie die 
weiten Hänqe des nahen Po s r u ck s. 
Schon die Fahrt über Berg und Tal auf 
dem lieblich gelegenen Urlzaniberg ist eine 
überaus ailgcnchme wie dankbare Partie 
für je^en Stifahrer. Die ausgedehnten Wie 
seniomplexe zwis6)en So. Nt.ban und So. 
Krit biet<;n dk^s idcalste UebungSterrain so 
wohl für Anfänger als auch für Fortqe-
schrittcne. Der romantische Gamsergrabon 
ermöglicht eine leichte und fröhliche?lbfahrt 
bis nach .^amnica. Aber auch die übrigem 
Touren über Sv. Duh sind überaus dank­
bar. Ueberlill findet man in den Gasthäu­
sern eine g'.ttl' Bcw'r!ttng. sodaß Es^waren 
fast gar nicht mitgenommen »'l iverden 
brauchen. ' -

Lawacher Mustekmeffe 

Das Protektorat über die vom 30. Mai 
bis 9. Juni stattfindende Mustermesse sowie 
über die vom 31. August bis 9. September 
«^zuhaltende Herbstmesse l^at Seine Maje­
stät der König übernommen. 

Die Informationsabteilung der Muster­
messe in Ljubljana erhält täglich eine An-
Dahl von Anfragen hinsichtlich der Lieferung 
'ot»er des Ankaufes verschiedener Warensor-
.ten. In ihren Antworten und Ratschlägen 
Hann die Messeleitung selbstredend in erst^^r 
Nnie nur die Aussteller berücksichtigen. Um 

: Die Iehreshauptversa»':!- g des 
Spertflubs „Rapid", welche sür SamStag, 
dm 19. Jänner anberaumt nmr, findk't nicht 
statt und wird auf einen späteren Termin 
uersch^'I^en. ' ' 

: NnterholtnnpHLbei'd deS Handb??llstaots 
Meisters. Dil' niackeren .Handballerinncn des 
SS5?. Maribor veranstalten Samstag, den 
l2. d. NM 20 Uhr im Saale der „9adruZna 
gosvodarika banka" einen Unterhaltnngs-
abcnd mit Mnsik und Tanz. Säintllk'^ie Sport 
ler und deren Gönner sind aüfS herzlichste 
geladen. 

: Weltmeister Koieluh schlug in der zwei­
ten Nun'de des P.vofessional-TennisturnierS 
um den Bristol-Cup in Beaulieu Edmund 
B u r k e, den schwächeren der Brüder, 
6:1, 6:1, 6:0. 

: Eine studentische Winter - Olympiade 
wird von zahlreichen Vertretern deS aka­
demischen Sportlebens verschiedener Natio­
nen in Davos im Jahre 1930 geplant. Die 
letzten stundentischen Winterspiele wurden 
1923 in Contir^ d'Ampezzo in Italien 
durchgeführt. 

: Eine riesige Sporthalle in Chicago. Der 
Hallensport nimmt in den Vereinigten 
Staaten immer größeren Uinfang an. Wie 
au? Ehicago gemeldet wird, find dort soeben 
die Pläne für den Bau einer riesigen Sport 
Halle fertiggestellt worden, die sich eng an 
da? Vorbild des Newyorker „Madison 
Zc^uare Garden" anlehnen, diesen aber noch 
an Größe übertreffen. Der Chicagoer Sport 
Palast wirt» 30.000 Zuschauer fassen. 

: Dem Weltrekord nahegekommeu. Frank 
reichs 1500-Metor-Meister Ladoumegue 
bestritt in ?llgier in der Halbzeii eines Fuh-
balln^ettspinlS RapidtPrag)^Argier ein 1500 
Meter-Vorqabelanfen, das er leicht in der 
hervorragenden Zeit von 3:S2.V gewann. 
PeltzerS Weltrekord steht auf 3:51. 

* Die richtige Quelle für wass.'7) chte 
Straßen-, Sport- und Stwvazschuhe in an­
erkannt prlma Qualitäten ist K a r o, Ma­
ribor, KorcSka ceita 1V 9'gg 

tiN NVIIiis kVilll 
Unser mit allgemeinem Beifall aufgenom­

mene Roman „Der Gast der Lilian Zvcnd^ 
fon" geht zu Ende. Wir haben nun 'ür 
einen vollwertigen Ersatz gesorgt, u. zw. 
mit d«m vortrefflichen Roman: 

lUilill VillllüsMIIII 
Stoman von Ludwig Laska 

Ludwig LaSka, der bekannte Roman­
schriftsteller, behandelt in dem trefflich auf­
getauten und spannenden Werk das immer 
interessante Thema deZ Doppelgänger!^. 
Zwei Bettern sehen sich so ähnlich, dab 
niemand sis voneinander zu unterscheiden 
vermag. Aber so sehr sie sich auch 
äußerlich gleichen, so verschieden sind sie ih­
rem Wesen uwd ihrer Lebensweise nach. 
Peter, der sympathisckie, aber leichtsinnige 
LeüenSgenießer, der aus der Bahn geworfe­
ne ehemalige Offizier, macht sich die Aehn-
lichkeit zunutze, indem er unter dem Na­
men sein«S ernsthasten, fleißigen, wohlha­
benden Vetters Georg Geld aufnimmt und 
die Liebe und die Mitgift einer schönen 
Deutsck)'Amerikancrin gewinnt. Sehr tresf-
lich und meisterhaft ist das Schick'al dies>:S 
jungen Mannes gemeißelt, der durch die 
Tücke des Schicksals zum Verbrecher gestem­
pelt, schliefilich aber doch durch das Ver­
trauen eines reinen, lieben MädelS geläu­
tert und zu einem tätigen Lelcn geführt 
wird. Ab:r auch sein reicher Vetter Georg 
ist ein Plasti'ch gezeichneter Ch:irakter, der 
nach nlanchrrlei abenteuerlichen Wirrnissm 
und BmvechSlunti?n glücklich im Ehehn'-.'n 
lcindet. So endet der spannend geschriebene 
Roman in schönstet .Harmonie und wird 
sichzrllcki b?i al^en unseren Leserinnen und 
Lesern allgemein Gefallen finden. Mir wer­
den mit dem ?lbdruck dieses NomanS in 
der morgigen ^Sonntag)°Numn'er begin-
neir. 

GlvubvttbanS der 

Gcht!dunIs!ndu?irle 

Der Magist.rat des im amerikanisch>'n 
Staat Nevada gelegenen, 4500 Einwohner 
zählenden Städtchen R e n o. der sich zum 
größten Teil aus nüchtern denkenden, von 
nioraliscken Bedenken keineswegs beschwer­
ten Kauflcnten zusammensetzt, hat die Wahr 
n:?hnmng gemacht, daß der Scheidungsb?-
trieb, dem Neno Ruf und Wohlstand vlr-
dankt, den goldenen Boden verloren 
Man muß sogar feststellen, daß die gewinn­
b r i n g e n d e  S c h e i d u n g s i n d u f t r i e  
die Stadt mit Schaden bedroht, wenn nic»» 
nicht schleunigst eine Reform der ScheidungS 
bvdingungen in die Wege leitet. Zurzeit ist 
die Scheidung in Reno davon abhängig, 
d a ß  d i e  e h e m ü d e n  P a a r e  d r e i M o n a t e  
lang in der Stadt Aufenthalt nehmen. Für 
die kurze Zeit lohnt es sich natürlich nicht, 
einen eigenen Hausstand zu begründen, die 
schcidungslustigen Paare begnügen sich da­

her damit, ein billiges möbliertes Zimmer 
zu mieten, um nach Ablauf der Aufenthalts 
frist die Stadt schleunigst zu verlass.'n. Aus 
diesem Durchgangsverkehr erwächst der 
Stadt nur ein magerer Gewinn, und des­
halb will man die Ausstellung der Schei­
dungsurkunde jetzt davon abhängig mach.'n, 
d a ß  d i e  b e t r c f f . ? n d e n  P a a r e  s e c h s  M o n a ­
te in der Stadt bleiben ntüssen. Man er­
hofft von dieser Reform eine günstige Rück-
wil^ung auf Handel und Wandel, Theater 
und Bergnügungsloke der Stadt. Im ver­
gangenen Jahre hat das „Scheidungspara-
d i e s "  R e n o  ü b e r  2 0 0 0 ' E h e n  g e s c h i e -
d e n. Der Ruf der Stadt, wo man rasch 
und schmerzlos geschieden werden kann, hat 
daneben aber auch die unangenehme Begleit 
erscheinung zur Folge gehabt, daß sich aller 
lei verdächtige Elemente als unwillkomme­
ne Gäste in Reno eingefunden haben, um 
im trüben zu fischen. Auck nach dieser Rich­
tung hin will die Stadt im Interesse ihres 
guten Rufs geeignete Maßnahmen ergrei­
fen. Zu dem Zweck haben sich auch bereits 
alle Einwohner Renos, die an der Schei­
dungsindustrie beteiligt sind, zu einem 
Schntzverband zu>sammengeschlossen, der be­
reits mehr als 300 Mitglieder zählt und 
der die Standesinteressen KU wahren be­
stimmt ist. 

Bemerkenswert ist der Konser^^itismu? 
der Kinderspiele. Das' Altertum hatte nicht 
nur Puppen, es kannte auck, Sterkenpferde, 
ferner spielten sie mit Kreiseln. Ebenfalls 
gab eS damals schon Schaukeln und man 
spielte Blindekuh. 

D'e Grippe, 
welche, wie wir in den Zeiwngen lefen^ in 
starkem Maße in Anlerika wütet, hat sich 
auch in E"wNa, und znxrr zuerst in Deutsch­
land und nachhör auch in Oesterreich g>! 
zeigt. 

Hoffentlich wird'sich diese Epidemie uicht 
auf unser ^'i'nd verbreiten. Die Vorsicht ver­
langt jedenfalls, daß wir uns vor'derselben 
schützen. Es ist unbedingt nötig, daß wir auf 
die grös»te Reinheit achten und daß wir uns 
vor großsn Menschenansammlungen, wo die 
Gefahr am arößten ist,' hüten. Ueberall, wo 
wir in Berührung mit anderen ?Z'rsonen 
konimen, wie in der Schule, im Büro, in 
der Werfstatt, im .^ino und im Theater nüs-
sen wir Sc»rge tra^^en, daß wir den' Krank­
heitserregern den Weg in unfern Körver vcr 
hindern. Zu diesem Zivecke ilt es nStig^"daß 
wir auf eine erfolstreiche Desinfektion de? 
Mund- und RacbenhKhle achten, durch wel­
che die Grivpebakterien am leichtesten in Un­
seren Körper eindringen kbnnen. 

Unter den Desinfektionsmitteln der Mund 
und Rachenhöhle nebn^en o'^ine Zweifel ei­
nen hervorragenden Dr. W^'nder's 
Anacot-Pa-st'llen ein. Wenn di^se Vastillen 
im Munde zerlöst w!'rd?n, wird der For-
maldebyd, welchen sie entl^alten. in Form 
von Form^ldehsiddämvfen frei, wodurch die 
M >nd- und Rachenhöhle gründlich desinfi­
ziert wird und dadurch asaen den Eintritt 
der Krankheitserreger widerstandsfähig ge­
macht wird. 

Der Geschmack der Anacot - Pa^t'llen ist 
sehr angenehm. Anacot-Pastillen lind in al­
len Apotheken und Droaerien erhältlich. Ihr 
Preis ist mäßig, wodurch sie jedem zugäng-« 
lich sind. 

Nr. 8-l929 Apt. 

Vsrisutdseuns. 
Der unterzeichnete kgl. ösfentliche Notar verlautbare hiemit, daß ich auf Ersuchen 

des Herrn Josiip Antonoviö, Besitzers in «Sakovec, der öffentlichen Versteigerung, bei 
welcher 308 Stück Vschenbaumstämme mit 83.453 Kubikmeter Inhalt und 273 Stück 
Erlenbaumstämme mit Ü1.767 Kubikmeter I nhalt verkauft' werden,' beiwohnen werde. 
Der durchschnittliche Durchmesser dieser Baumstämme beträgt 2ö' bis'4S! Zentimeter. 
Die Stämme werden aus dem Grunde verkauft, weil der Käufer dieselben nicht recht­
zeitig übernommen hat, weshalb sie im'Sinne der §Z 351 und 352^ des .HandelsgescheS 
zur öffentlichen Versteigerung gelangen. 

Die Versteigerung findet am 14. Jänner 1929 um 9 Uhr vormittags im Lagerhaus 
der Domovinska'proizvodnja drva d. d. in öakovec unter meinem Beisein an den Meist 
bieter statt. 

Die Ware kann täglich von 8 bis 12 vormittags und pon 2 bis 5 Uhr nc^mittag^ 
im Lagerhaus der Domovinska proizvodnja dvva d. d. in öakovec besichtigt. wer<den/ 

Im Falle der Nichtabhaltung der öffentlichen Versteigerung, bedingt durch die Er­
füllung der Verbindlichkeiten seitens des Schul^dners, haben die Versteigerungsinteres­
senten kein Recht aus Vergütung ihrer eventuellen Unkosten anläßlich der Teilnahme an 
der Versteigerung. * 

Die ülbrigen Versteigerungsbedingungen können in der Kanzlei des Advokaten H'erri 
Dr. Ljudevit Schwartz in <?akovec in Erfahrung gebracht wer^n. 

a k o v e c, am 7. Jiänner 1929. 

0r. Iv n^ovsk 
4Se kgi. »ssimtlich-r Notar 



Samstag, v-n l?. ?^nner lyZch. '.«!a>S«raer 5-It»na' Niimm» 

Vi« H^eF/ 

StlilhiNlis ZthriAllis 
Vor der Laftuna »Ines der wtereffanieften Vrobleme der 

Wufltoeilvichte 

Tl-'r unerlcicht schöne Ton der echten 
Stradivari-G^'isicn qeh5rt bekanntlich zii 
den Mystorion jmrs sközchnten Iahrhiln-

unv, iint'.'r manmqsachcm ba­
rocken Firles^m.'^, zugleich eine ganze Reihe 
fnlftcrst wertvoller (littdeckungen schenkte. 
Manch.' d-'r k^^l^cuhendsten Crrungcnsckiasten 
der mc'crttLtt Naturwissi^wschaft sind ohne 
?llt1)'.'llue 'nidcntbar. Di'2 Suche nach dem 
Ttein der Weisen führte bek^innl!tch zur 
ilintdeauu-^ des Porzellans; das mühsame 
Strel'-^'n nach denl kiinstlichi-M Gold enthält 
di? Wurzeln dcr heute theoretisch bereits 
pe^östen Herstellu??g von Gold; und die ^or 
jch'mgen nach dem LebenSelirier hali-en v-lr 
ssrkenntnis einer Neih? von Elementen g».'-
fuhrt. Mitt.'n im l^etriebe jenes Iahrh'LN-
dertS lebte in Cremona der größte Mei­
ster dc'r Geis^cnkunst, d?n eS je gegeben hat: 

T-tradivari, dem s^ne wun-
derjiichtig.' ^»eit ba!^ allerhand alckx'mistis^he 
Kunst.' andicht.'te. ^lein (^^eiqenliancr aichc'r 
i h m  u n d  f e i n e n  b e i d e n  « ö h n e n  7  ' .  a n c e o -
c n lind O IN o b n o hat in der Tat so 
e^el r!inly.'n.'>e fr^ ustiverke schassen könn'nl. 
Mil ihr.'m Tode ist auch ihr (Äeheunuis zn 
s>)rak!? g.:!rcis.en worden. Manche lAelehrie 
k'aleil sich seither um die Wiedererlangung^ 
des Stradivarisckien Geheimnisses bemiiht. 

interessantesten Forschungen hat in die­
sem Vilanq vielleicht der Sohn des beriihm« 
te?i .';?is.'criker^' an der Grazer Universität 
und einstigen Prcsessors der Rechtsakademie 
in kmssa, Fran^'j Krön es, ans^'st'.'klt, d'?r 
ein Bermösten anlegte, nm durch Zersäq?n 
und Zerkochen alter italienischer 
hinter das Geheimnis, das er im Lack zu 
erkeimeu meinte. z»t kommen. Er studierte 
auch alte japanische Bücher i'lber die lackier 
kunst, da er der Annabuie war, das^ das 
Geheimnis der Lc.cke vielleicht ans- Ostasi?n 
nach Europa ueryflan^'it wnrde, wo sie dann 
Ttradivari kür den Geiftenk'au -stnsnschte. 
Das eigentliche Geheimnis blieb aber b!s 
znm» keutigcn Tag unqelöst. Nun kommt 
aus Veraamo die Nachricht, daß man dsrt 
a u f  e i n e  A u t o b i o q r a P  h  i  e  S  t  f a  »  
d t v a r i s si 5ti>c'?n sei, die auch daS 
R e z e p t d e r ^ ^ ^ n n d e r f l e i q e n  
enthalten soll. Ein Bolocmeser Nlatt meldet 
nämlich aus Bergamo, dah ein dortiger 
Restaurator von einer vornehmen Berga-
masker ?^!nnilie einen alten Kasten mit 
Gef»eimsächern ?»ur Wiederlierstels"na er­
hielt. Die ?^amilie kam in den Besiv deS 
Stückes aus der Verlassensckmft eines Prie­
sters, der in der ersten .^Klfte des achtzehn­
ten Jahrhunderts aus Cremona imcb V>.'r-
Mmo verseht wurde. Während der R^stau-
rierungsarbeiten fanb der Antiquar ein 
Geheimfach, aesüllt mit alten Handschriften, 
darin auch Zeichnungen alter Instrumente. 
Da er sich sell?st nicht auf Lesung von Ma­
nuskripten verstand, sandte er einige Bogen 
der .?>andschrist an einen Mailänder bekann 

.ten Geigenbauer. Dieser erkannte sofort den 
historischen und kuustgescknchtlichen Wert?^rr 
Handschrift, fuhr nach Bergamo, um nach 
den weiteren Bruchstücken des Manniskriptes 
zu suchen. Er entdeckte noch einen Teil u:id 
kaufte die beiden Bruchstücke für eine be­
deutende Summe. Zurückigokehrt, erkannte 
er aber, daß das Manuskript noch immer 

nicht vollständig sei und besuchte nun den 
Bergamasker Antiquar noch einmal. Dieser 
roch Lunte und verlaugte für den übrigen 
Teil eine horrende Summe. Sie gerieten 
m Streit, woraus der Mailänder Geig::,-
mann Mclidung bei der Polizei erstattete. 
Angesichts des kultur-histarischen Wertes der 
.^-Handschriften fäsierte die Behördi: sofl>r't die 
Faszikel, aus dei-en sich die Tatsaö^ erwei­
sen ließ, daß es sich tatsächlich um die Le­
bensbeschreibung A n t o n i o S t r a d i-
v aris handelt, und zwar mit eigenhän­
digen Zeichmlngen des Meisters, so>ivie sei­
nen ge^imen Rezepte.!. Ben>ahrheitct sich 
diese Meldung, so findet hindurch eines der 
interessantesten Problem? der Musikgeschich­
te seine Lösung. 

Auf ewer Skitour 
e froren 

Der Gramer Arzt Dr. Hans H y d e n, 
der Sonntag eine Skitour im Hochlantsch-
gebiet unternommen hatte, wur<de seither 
vermißt. Die eifri<^en Nach'orschungen nach 
dem abgängigen Skisahrcr iin tieiverschnei-
ten Gcilnet der Teich«lpe haben zu einem 
Ergebnis gefü>h!.t. Dr. Hyden hat den tvei-
ßen Ted in den Bergen gefunden. Teilneh­
mer einer Nettungserpedition verfolgten ei-

i ne Ekiteur, die vom Stei«wel-Mrt zur No­
ten Wand führte. 

Inmitten der Wallabsti'lrzc der Roten 
Wand fanden sie die Leiche dcz Äbgängigen 

j zusammengekallert alif den Skiern, über die 
l der Sweater ausgebreitet war. ^er^ Ruck» 
i sack wer geöfsnet, die Hände hatte der Tote 
!von den Handschuljen entblößt.' Man fand 
!bci ihm einen Zettel, auf dem geschrieben 
stand, daß er nicht Weiter könne und müde 
sei. ,,Fortuna hat uUch verlassen." Man 
nimmt an, dah Doktor .Hyden schon iii der 
Nacht auf Montag infolge Erfc!^;ffung und 
Zlälte gestorbetr ist. ' 

Dr. Hyden hatte keine gebräMliche Rou­
te benüpt. Äjs Gebiets wich von Juristen 
und Skisak^rern selten aufgesucht. Dr. Hy­
den war als Skifahrer wenig geübt, da er 
erst seit ungefähr einem Jahre diesen Sport 
betrieb. Er st^and iim 44. Lebensjahre, war 
unverheiratet nnd Alter Herr des Akade­
mischen Iahn-BundeS. 

Mr llmer M»tt t 
^utt»«se pkompt 

>»>» 

ErMtItter«dkS Fami-j ?>-

drama ln S?>n<bruS 
Montag abends spielte sich in der Woh-

nung des pensionierten Vorstandes deS 
Jnnsbrucker Tsilegraphenamtes, Regienlngs 
rates Rudolf Kirf ch n e r, in der An­
dreas Hofergasse 34, ein blutiges Drama 
ab. Wir erfahren darüber folgende Einzel­
heiten: ' 

Die einzige Tochter, des Regierungsrates 
K i r s c h n e r ,  d i e  L t z j ä h r i g e .  M a r i e  K i r s c h ­
ner, hatte vor drei Jahren den Gefreiten 
des Vundesl)eeres Frc^nz G ra j c zar 
kennen und lieben gelernt. Graiczar, ein ge­
bürtiger Lienzer, war um ein Jahr jünger 
QlS das Mädchen unÄ die Eltern der Ma­
rie Airschuer wollten von einer Heirat ihrer 
Tochter, die Postbeämtin auf dem Jnns­
brucker Hauptpostanu war, i^ichts wissen. Re 
gierungsrat Kirschner verbot sogar dem 
Graiczar, seine Wohnung zn bet-reten. 

Trotz dieses Verbotes sahen sich die jun­
gen Leute regelmäßig. Es kani zwischen ih­
nen zu einem LiebesverhPtnis und Marie 
Kirschner fühlte sich Mutter. Dennoch woll­
te Regierungsrat Kürschner weiterhin von 
der Heirat nichts wissen und erklärte, cs 
sei ihm lieber, seine Tochter werde ein un­
eheliches Kind î kommen, alS dah Graiczav 
sein Schwiegersohn werde. Die Angelegen­
heit wurde daiuals in der Jnnsbrucker Ge­
sellschaft viel besprochen und viele Freunde 
der angosel)enen Fanlilie legten sich ins 
Mittel, konnten aber bei denl Starrsinn des 
Vaters nichts erreichen. Vor eineinl)alb 
Iahren gebar Marie Kirschner einen Bu' 
ben, die Beziehungen zu Graiczar dauerten 
fokr^, Die iunge ^ 

ben weiterhin in der Wohnung des Regie­
rungsrates. 

Im Sommer v. I. beschloß das Laar 
schließlich, zu heiraten. Die Trauung fand 
in grosjer Heimlichkeit statt, da Marie sücch 
tele, daß, wenn ihr Pater hl<'von Kenntnis 
erlange, er sie mit dem Kind^z aus der Woh­
nung weisen werde. Bei den geringfügigen 
Bezügen Graiczars und dem bescheidenen 
Einkommen einer Fran lvar aber an ein 
gemeinsames Leben nicht zu denken. Grai-
c'.ar wohnte in der Kaserne und traf seine 
Frau fast täglich. 
Inl November wurde Gralczar auS dem 

Verbände des Bundes^"^res entlassen, da 
seine Dienst^^lt abgelausen war. Er hatte 
einen Umschzllungskurs absolviert, konnte 
scdocki weder in Innsbruck, noch in der Uni« 
gebung eine Bvilanstellimg finden. Seine 
Mfcrtigilng war bal>d ailsl^e.^lirt. Er zog 
zu seinen Eltern, die selbst obdachlos sind 
lnt.d in einer Notstandswobnung, einem 
Waggon auf dem Rangierbahnhof des West 
bahnhofs, wohnen. 
In t^n letzte?! Wochen befand sich Grai­

czar, nach Erzählungen seiner Kollegen, mit 
denen er ab un-d zu zusammenkam, und sei­
ner Eltern, in ständigem Erregungszustand. 
Er war über seine Arbeitslosigkeit und das 
Wohnung''2lend ganz verzweifelt und glaub 
te außerdem, eine Entfremdung in den Be­
ziehungen seiner Frau zu ihm wahrzuneh-
nlen. Als die SckMiegereltern einmal ab-
ivesend ivarcn. besuchte er seine Frau und 
sein Kind in der Wohnung des Regierungs­
rates und l^t dort einen Brief gefunden, 
der an seiue Frau gewichtet n>ar. Aus die­
sem Schreiben glaubte Graiczar — wie aus 
Aoußerungen gegenüber seiner Mutter her­
vorgeht — folgern zu müssen, daß seine 
Frau zu einem anderen Manne Beziehun­
gen unterl>alte. Außerdem hörte er, daß 
sein Schwiegervater, der sa von der Ver­
heiratung nichts wußte, sie mit einem Post­
beamten ?.u verbelraten anstrebe. Alle diele 
Dinge schienen ihn zu der Verzweiflungstat 
gstriel?en zu ba^n. Graiczar erschien Mon­
tag gelten f' Uhr abends in der Wohnung 
seines Schwiegervaters, als dieser mit sei­
ner Gattin nicht zu .^'xruise weilte, und hatte 
dort mit sei?ler Frau eine lange Ausspra­
che. Als Regienlnasrat Kirschner am Abend 
nach 5?ause kam, fand er im Wo-Hnzimmer 
seine Tochter' blutüberströmt tot auf; da­
neben lag Graiczar mit durchschossener 
Schläfe. Er aab nocb schwache Lebenszeichen 
Die RettungSaefellschakt. brachte den Ster­
benden in die chintrgische Klinik Prof. Ran-
zi, wo er jedoch kurz nach der Etnli<^serung 
^n tödlic^n Verlegungen erlegen ist. 

Das eineinhalbjäbrige Kind ^s Ehepaa­
res wurde in der Wohnung nihig schlafend 
gcfunlden. Graic»/rr hat oft Selb^tmordabsich 
ten geäußert. Die erschütternde Tragödie 
hat auch außerhalb der Landeshauptstadt 
viel Aufsehm erregt, zumal Regierungsrat 
Kirschner sehr bekannt ist. 

Der entführte 
Bräutigam 

Es iift schon oft vorgekommen, daß ein 
Mann das Mädchen, das er liebte, in ver-
ivegener Flucht entführt hat, daß aber eine 
vom „sck)»vachen Geschlecht" auf diese ronlan-
tische Art zu einem Mann kommen wollte, 
dürfte doch ein ganz selten dastehender 
Fall sein. 
In Bologna war die Verlobung zwischen 

dem Bankbeamten Arnaldo Curto mit 
Fräulein Rosalie Eotromano gefeiert wor­
den. Die Hoch^^it" wai? schon angesetzt, wur 
de aber, wegen eines Trauerfalles in einer 
der Familien hinausgeschoben. Inzwischen 
bemerkte nun die Braut eine Entftemduug 
im Benehmen ihres Verlobten. Sie stellte 
ihn deshalb eines Tages zur Rede und 
?lrn. Curto sagte ihr unverhohlen, daß er 
ihre Gefühle nicht mehr erwidern könn^', 

! seine Glut für sie sei erloschen und er wzr-
de sie auch nicht zu seiner Frau machen. DaS 
ob dieser fatalen Eröffnung bitter gekränkte 
Mädchen war jedoch so beherrscht, ihm ihre 
schmerzliche i^iktäuschung zu verbergen. 

« Ihr VerstellungSkl'nst ging so nx'it, daß sie 
! in offenbar großnMig verzeihender Freund 

scl)aft von ihm schied und ihre Seelengröße 
ging so weit, daß sie den Räuber ihreS 
Glücks sogar herzlich l>at, mit ihr am näch 
sien Tage eine Autotour zu unternehmen. 

Dieser Einladung konnte der Bursche^nicht 
widerstehen und so fuhr er dann in harm­
loser Ahnungslosigkeit mit seiner „Braut 
von einst", ihrer Mutter, ihrem Bruder und 
einem znvitm männliche Verwandten des 
Mädchens über Ferrara nach Eadigero, aio 
ein anderer Bru^der Rosaliens, ein s^ome-
ter, ivvhnte. .Hier stieg man ab. Wie ver-
lilüsft war aber Arnaldo Curto, als er in 
dem 5>,u'e seines Erschwagers als Gefan^ 
gencr erklärt und ihm eröffnet wurde, er 
werde aus seiner Haft nicht eher lec/oni. 
men, als bis er die Auslösung der Verlor 
bung wieder rückgängig macht. Der iungc 
Mann blieb aber bei seinem Entschluß. 
Sein Aush^:rren >var von lZi-fölg gefrönt. 
Inzwischen näm-lich ha^^e die durch das 
Verschwinden ibres Sohic^'s geängsti^^te 
Mutter Arnaldo Curtos die Al)ql>'-ai^ketts-
anzeigs erstattet. Die Polizei stellte eifrig 
NachkorsrsTunaen an. Bereit-^ nach drei Til­
gen dvanc>en Kriminalb^anrt-e in das .Haus 
des Gec'meterf.>;n und befreiten den au' so 
romantische" ?lrt eingesangeneu jimgeu 

Mann. 

Die 'T^Mnkn der 
Therese Neuml?nn 

In einem Vorttag sprach Pfarrer B e g. 
mann (Wien) unter anderem über die 
V i s i o i : e n  d e r  s t i g m a t i s i e r t e n  T h e r e s e  N e u ­
mann und führte darüber folgendes auz: 

Während der Weihnachtsseiertagc 'var 
Therese Neumann, wie bei allen Freuden­
festen der Klrcl)e, wohlauf und munter. Am 
Heiligen Abend, nachmittags un, 2 Uhr, 
hatte sie die erste Visic>n. Sie schaute die 
Reise der Mutter Gottes und des hl. Joj.'f 
nach Bethlehen: und schilderte sie in allen 
Ein.zelheiten. Zur Mette um 12 llhr Mitter 
nacht war Therese in der Kirche, j^'l'urz vor 
Beginn der Mette sah sie das Ehristusk'.nd 
in der Krippe liegen. Sie beschreibt oen 
wunderbaren und hellen Schein, der von 
d e m  K i n d e  a u s g i n g  u n d  d i e  U m g e b u n g '  c r -
leuchtete. Bei der Wandlung und beim 
sakramentalen Segen am Ende schaute die 
Begnadete das Christuskind wieder uud 
unmittelbar darauf die Verkündigung der 
Hirten. 

Am ztveilen Feiertage schaute die Sehe­
rin den Martertod des hl. Stephan. Ben-er 
kenswert ist noch die große -Vision ani-Tzge 
des hl. Johannes des Evangelisten. Als sie 
der Messe beiwohnte, sah sie d^ Heiligen 
anl Herzen Jesu ruhen. Nachmittags um 
2 Uhr geriet sie wieder in visionären Zu­
stand und da sah sie eine Sze^ie aus denH 
Leben des Heiligen. Sankt Johannes war 
gerade im Begriffe, einen griechischen, heid­
nischen Priester zu bekehren. Der Priester 
wollte den Heiligen auf die PvoHe stellen 
und ließ aus diesem Grunde zwei Verbre­
cher durch Gift hinrichten. Diese Szene 
spielt sich sehr deutlich im Gesicht wieder. 
Nachdem dcr Heilige selbst von den: Gifte 
getrunken, ohne hiebei Schaden zu leiden 
und überdies noch die zwei Verbrecher zum 
Leben evweckt hat, läßt sich der heidnische 
Priester überzeugen und nimmt den christ­
lichen Glauben an. 

Bei der Au ferweckung-der beiden Ver­
brecher rief Tberele Neumann zum Statinen 
aller Umstehenden in g r i e ch i s ch e r 
Sprache aus: „Sie leben, sie leben!"' 

Gln aevelmnwvoller 

Lellyenfund ln Frankreich 
Im Walde bei Saint-Vilien hat man die 

Leiche des seit Juli vermißten Abbs G a s-
sier gefunden. Die Angelegenheit ist ziem­
lich geheimnisvoll. Die Geldtasck)e. des Ver­
storbenen war unberührt; es kann sich also 
nicht UN? einen auS Gewinnsucht begange­
nen Mord handeln. Ter AbbL verbrachte 
seine Sommerferien immer bei seinen in 
Saint-Vilien wohnenden Eltern. ES ist !on 
derbar, daß er sie in diesem Jahre nicht 
von seiner Ankunft benachrichtigt hat. Der 
Stationschef von Saint-Vilien erinnert sich 
nicht, den Abbö am Bahnhof ankc^nrmen ge­
sehen zu haben. Die Untersuchung< wird da­
durch sehr erschwert, daß die Leiche sich be­
reits stark in Auflösung befindet. 

Der großartige Mansfelder Bergbau zieht 
seine riesige Kupferproduktion aus einer nur 
0.1 Meter niächtigen Schicht. 

Die Borastürme erreiciien im Maximum 
eine Geschwindigkeit von 112 Kilometer in 
der Stunde, einzelne Stöße sogar 2(X> Kilo­
meter. 
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Itlelner /^nreiqer 

StkO»«o»fuche 

«M Wti New« »0« Gffi« 
GPiGiMck vom Jahre 1V27 

stsch im TuFschant in der So« 
stilna „Dravoarad", Maribor, 
Ametanova vl. b4. I. M. Ne-
trep. ßü 

«cht», pevfekt, selbständig. W 
Jahre alt, sucht Posten ab IS. 
Alnner. Beste Ze»igmsse. An d. 
Verw. unter „?tle!^ig T. M" 

M4 
Sch»ch«ache«liePlft vom Land 
bi<tet, bvi xxutem Meister zur 
weiteren Ausbildung nur sicgcit 
Verpflegung unterzukommen. 

Züsch?, an die Berwalt. unter 
.Gehilfe". M8 

SnPe de sür TanzkrSn,« 
chen in aro^ Avswahl erhal­
ten Sie schm, von S8.— Dinar 
an bei I. r r p i n. MaMxr. 
Ävvnt trg 17. 1»I>4 

«cht», pevfekt, selbständig. W 
Jahre alt, sucht Posten ab IS. 
Alnner. Beste Ze»igmsse. An d. 
Verw. unter „?tle!^ig T. M" 

M4 
Sch»ch«ache«liePlft vom Land 
bi<tet, bvi xxutem Meister zur 
weiteren Ausbildung nur sicgcit 
Verpflegung unterzukommen. 

Züsch?, an die Berwalt. unter 
.Gehilfe". M8 

Sch««e««f«»hme« qeben die 
s«!^ste« vhot»»k - Matten. 
FtlmS, Papiere immer frisch. 
Apparate in allen Preislagen u. 
Optiken a. Teilzahlung. Unter­
richt kostenlos. Photsmeyer. Go« 
sposka.ul. W. i1S40 

V«chhalt«r « Vtlanzift, Korey-
spondent mehrerer Gpracht^n, 
^t entsprechende Anstellung. 
Adr. Verw. 4(^ 

K»»torifti», deutsch, kroatisch u. 
slowenisch sprechend, in allen 
Aontovarbeiten versiert, ftotte 
Maschinschveiberln, sucht Stelle. 
Adr. Verw. 412 Äu Imcha gewcht 

V«chhalt«r « Vtlanzift, Korey-
spondent mehrerer Gpracht^n, 
^t entsprechende Anstellung. 
Adr. Verw. 4(^ 

K»»torifti», deutsch, kroatisch u. 
slowenisch sprechend, in allen 
Aontovarbeiten versiert, ftotte 
Maschinschveiberln, sucht Stelle. 
Adr. Verw. 412 

Schöner, größerer Gcheekti^ 
zu kaufen gesucht. Anträge un^ 
ter „Schreibtisch" all die Ver-
waltunq. 

I I I «  
5^i»elm, SlOl, Mber-NLn-
gen. falsch- Mn^.nW^ 
re kSust zu alkrhS«^!^ 
Z^melier Ilßer, «Z^oslo »tt« 
ca lü. 

f » ! ! 

Offene SteAe« Schöner, größerer Gcheekti^ 
zu kaufen gesucht. Anträge un^ 
ter „Schreibtisch" all die Ver-
waltunq. 

I I I «  
5^i»elm, SlOl, Mber-NLn-
gen. falsch- Mn^.nW^ 
re kSust zu alkrhS«^!^ 
Z^melier Ilßer, «Z^oslo »tt« 
ca lü. 

f » ! ! 

Out^zogenes Lehrmädchen wird 
aufgenomme-n. F^iisÄe - Atelier 
Rupnik, Slovenskn ul. Ä). 

Suche .iu nleinem 3jäl?r. Bu« 
ben auständitic'?, int?lli^enteZ, 
juni^eS »^äulein wel­
ches in der Vnusarde^f mithilft. 
Antrag« mit Lichll'ild lt. 
Nisse an Nikolaus Vvlgar, Kauf 

Aomfponden» 

Intel!, älterer Hen sucht eine 
intell., fl.lt situlerte u. asleinste^ 
hent>e alt Freundin. — 
Nichtank'nqme Vriebe bitte an 
die ?eiA>. mit penauer ?fdresse 
unter „Freund 45" .IL? 

Äu verkaufen j 

Eine >?t?liNAe, ??rgdei!,̂ , Biî del j 
ui?d ?^'ch sc^sort M verkan«' 
fen. Eri^t'Leva ul. 10, Gr '̂I^-' 
fi'r''i. ?93 i 
Nlaiiier, ensil. 
stiu?t'ir>n, sofort ,^u ' 
verütusln. Antrnsi? nnt. „Prei^ ^ 
wcrt" an die Verw. 410 ! 

F<''st r^ue ?Mma^iine preis«' 
wert zu ncrsausl'n. Sido, P». j 
br>'?.kn ccsw s^. 4ll^ 
Gut ech. ^rklkisdiwan mit Mn- j 
trot^^n, ^ i'inzelne ks??sten. ?tü'r. 
üs'st'kdl'7?>^ste?^. llcineji 
Sl'l's-kaftsl. 2 rein-^ ^!^ch>'ntLn, 
'̂che, s^ssel. ??etton, Zemmer 

ikzsi'.t'nz. Änfr. RotovM trq 8/1. 
liM. ^ 
MiorationÄdi«»«, auch att 
.GHlaf?>lwan benütztar, ul»d ver 
.M^ix'ne ander? Äichen zu der» 
kmiM. 7?^ snsbo^o tt/.?. 87^ 

^ei Si>«er«itl»maschine>, eine 
Dpezial, auf einer r>der Mei 
«adeln nähend, billiq ^u verkau 
fen Fran^opanova «l. 1ü, kos« 

A« v«n»i««e» 

DchdneS, l,rfti^es ,Pm»« NS-
 ̂des Kurntuerbohnhoses an 

^rrn cider Fränlein zu verge-
Mil. Adr. Verw. ^ 

^Rittes Zimmer, separ. Eingalig 
^kd elektr. Beleuchtung billig 
.^zpl vermieten. PuSkimwa Mca 

Anfr. l^is 15 Uhr. 400 

jr schönes, sonniges, möbl. 
imet, rein u. ruhiq, Bah^i., 

lrk- und Zentrumsnähe, für 
keinen Herrn. Cankarjeva uNca 

Tur 9. 419 

Schönes, reines Ai»«ßr um 
BM An. zu vermieten. Adr. 
'Serw. 

Kabinett vermieten. Adressi 
^verw. 

Lefjrmä.">chen wird 
men. OroLuava ul. 1, Mvde-
snloil. 41Ü 
Al.'ster-.' aslcin-
s^s>ondc ?>l-rau kin^det bci ^wel 
junafu. verträ?li'.si»n Persoiltn 

Ausnahme. ssli den'n 
Giüke s''in «ich fliich !si-
rem li'öi^non fr?i lil'lri^orli-
^en .<>au?l>l̂ st I?iten. Ansra î' 
in d<!? Voilv. 437 
Reksrnden »^achma«in, in dor 

?l<n'5if!r<'miis!ten« 
Branckî n in ? l̂i»v<'n!<'n u. Kro' 
aticn aiit e^Nsicssih^ton, b?wan» 
d?rt in dcutsch^^r '.nid 
Zpracl̂ l', sucht (^nmrî îmterneh-
mt'i?. Offerte' n.chst Lis '̂-'tnld u. 

>>?r Tällg-
M an die Verw. unte«: "41^;". 

Verloren Stfunben 
»»»-»«WWNVWIWWMMlWIWWWMWMW^ 
Goldener Armreif (graviert) 
wurde verloren. Abzugeben ^e» 
gen Belohnung im Modesalon 
Tautz, Gosposka ul. 4. .10« 

Herr wî nsibt diskret« 
kchaft mit fesä»er, korMenter 

?>>ir Ph»togra« 
psn«« ?k^!?ding, wird ehrenmî rt« 
s!cl, retourniert. Zuschriften er-
blitcn unter Stun« 
den" an die ?^erm. .'O7 
S. Deiner gedenkend, gli!ctl!cki? 
Rückreise xehaf't'. di'rt alf^S m 
Ordnung? ZeitungSrest erle­
digt. Schreibe bald, berichte, 
wann wieder Besuch möglich. 
Inn^qe Küsse. M . . . . e. Z'fti 

t« 
Ve<«U . vk" 40.— 
S000kx . Oln .^k'-

via 34 — 
k r . i n k o  k i s u s .  

S  S T i S t l r K  

^srldor, (^«nkArjev» ul. l 
?GlO»kai» 4VV. 

MMlitI 

/Vntr. UN ter 
,VVsri.!ieim. 
tiZ65a' 2. 6. 
Vervslt. 

^MB>SSLAlSMWVSVNSSWSeS»SA^^WSV^^N^  ̂

von vunllerictiünen. pre isverten 80 N 

in xlSÜler /^us^»lii im 
Notel „Ko8nv0"» Ämmer I>ir. 3. ^ » » ^  »  ^  »  ,  —  '  L  

fZ» 

im Ienkrum der Eladl 
m i e t on q o s u cli l. Anlräqe 
un!. „Lol^al" an die Verw. 

(8ckvel2er pstent). tsvt neu. diilix 2u verk^ulen 
^äre88e in der Vervaltun^ c!es Klstte». 

Hots! k2. ̂ Anner um 20VI,r 

lie't !>i mmunzlximuzik. 

LrsLer Vvn»»»»il«»a«I Lciilsct^iun«. 
Veiten :.'e,.-clie e „pk eiUl » c!i ke^tsuroteur. 

Sa5tk«us I. l.e;Zn'Ic. dovs va5 
50nnt?,s ,̂ <j?n .jZnner l9'/9: 

---- SS 

<«ii?ene Lc l̂̂ cdtuns^). Vc?r!üxiic^e lZI' t« I.ek ,̂. „n<1 l̂ iat^tiiste. 
^«U5mc!i!5ptizen ?f!mH ^«cl^erei Vi^eine. l^elledte 

Um rectit /»kleiciien /uspruck dit et ciei (iHstß«der. 4?2 

M0 
m ö b l i e r t »  p e r  s o -

sork AU mielen gesucht. 

Anträqe unter Nen­

n u n g  d e s  P r e i s ? ?  a n  R .  K ä u s l e r .  

Graz, Gnesplah 10. 4Z0 

llllWIIWIM 

^ wird sür einen neuen, schon teilweise Z 

D eingeführten Artikel der Süßwaren- D 

^ branche c^esucht. Offerte unler „Margo'^ ^ D 

Z an die Verwaltung d. Bl. erbeten. 3«) W 

VlIliiillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllZ 

Z-iis-r Mlanq5beaNtir 
oder Pensionist w^rd siir Bilroarbellen sofort 
engaqiert. Äaulion erwilnscht. Deulsch li. Landes­
s p r a c h e n  e r w ü n s c h t .  2 l n t r ä g e  a n  A .  K ä u s l e r ,  
Kra?, Griesplotz 10. 4z, 

iMiMMMmiisl 
er^kilten 8ie. venn 8je Ikre Ltokke un'l k<Ie5c1er 

unci vetfauensvol! kei cleî  k îrma 

UIZÜIM!. MIndeMikllU li!z?ü! ilgl? 
k S r d e n  o c Z e r  c k e m i s c k  r e i n i x e n  I s 8 » e n .  

l. yMZk-I'SsW?! I. UM VäÄWtZlt 
VLW?i«»I25tO>»I ul. AH-SÄ. HGAU 

A« Milien oefticht 

Sß.» 

räumen 

griincliick! 

xamsv», UU«K IV 

ciu», K^»e5M»io«ov« 
P?VH, ?«a, ..pevovu^« 

«»iVM 1 

(fü? Zkanzlei) suchi in 
Mitt« der Etadt Organisation. 
ilntr. unter „Lokal" an die 
Benv^ 
.Suche S—ZAimmer. Aochm»«g 
^r 1. Feber. Anträge: Ivan 
Weber, carinii, Maribor, Cnri« 
narnica. 
Dreiftwnn. Wshmmg sucht kin­
derlose Familie per sofort oder 
1. Feber. Offerte unter „Drin-
^nd" an die Verw. ^ 

Auirges Ehepaar sucht Woh« 
Mng in t«r Mitte der Stadt 
Aegen Ablöse oder VorauSzalj» 
lung. Unter „Feber-März" an 
Kte verw. 414 

^rSherr Wohmlng von Indu­
striellem zu mieten gesucht. — 
Mx. Berw.^ »77 

L^etrvil»ilto«r «Kl tür «llv vorWchvoitlled: ^60 
WorUiedi 

WW WWWWMWW !!!!!!II^^ li^nvr uNiiMM 

— vraek cksr »klirwank« Ä>k»ra»« la lttsribor. — für 6«v II«r»«»?ebvr «ikl 6vo vriek vor»vt> 
VKT».^ .w I« zi«rldor. ' 


